Ale voflanſtalten nebmen Beſtellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer geitung, 
Herrenſtraßge Nr. 20. g 
Infertiond . Gebübr für den Naum einer ſechstbelligen 
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Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 


ankfurt a. M., 12. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 
ie Nordbahn 38%. 9 


Paris, 11. Dezember, Nachmittags 5 Uhr. 30% 57, 15. 


5%, 94, 68. 
(Die politiſchen Nachrichten von dieſem Datum theilen wir 
bereits ausführlich unter Frankreich mit.) 
Madrid, 6. Dezemier, Der Miniſter⸗Präſident Ge: 
neral Narvaez giebt beruhigende Fiuanzerklärungen. 
. IR" fr DL 


Ueber ſicht. 

Breslau, 14. Dezbr. Alle Nachrichten aus Berlin ſtimmen nun 
darin überein, daß die „freien Konferenzen“ zu Dresden Mon⸗ 
tag den 23. Dez. eröffnet werden ſollen. 

Die Vervollſtändigung des Miniſtertums unterliegt großen 
Schwierigkeiten. 

Dem interimiſtiſchen Miniſter⸗Präſtdenten v. Manteuffel ſoll es 
gelungen ſein, das freundliche Verhältniß mit dem Prinzen von 
Preußen wieder herzuſtellen. 

Berliner Blätter (beſonders die Kreuzzeitung) melden, daß die Frau 
Prinzeſſin von Preußen dieſen Winter nicht nach Berlin kommen, 
ſondern in Koblenz verbleiben werde. Dagegen berichtet die Koblenzer 
Ztg., daß die erlauchte Frau bereits Anſtalten zu ihrer Abreiſe nach 
Berlin treffe. 

Die aus Kurheſſen rückkehrenden preußiſchen Bataillone nehmen 
ihren Marſch meiſt nach Schleſien. 

Von allen Seiten wird die Nachricht beftätigt, daß die Miß ſtim⸗ 
mung der kleinen Könige (Baiern, Würtemberg und Sachſen) 
über die „Olmützer Punktation“ wachſe. Sie wollen vor dem Beginn 
der Konferenzen eine Vorberathung halten, um dem projeftirten Dua— 
lismus entgegen zu arbeiten. Hannover will dagegen einen anderen 
Weg einſchlagen. Preußen und Oeſterreich ſoll zwar in Bezug auf 
den Dualismus einig fein, jedoch habe ſich Oeſterreich, falls die 
Königreiche nicht beiſtimmen, andere Vorſchläge vorbehalten. 

Der ſogenannte Bundestag will ſich während der freien Konferen- 
zen nicht vertagen. 

Hannover wird Herrn v. Münchhauſen zu den freien Konſe⸗ 
renzen als Bevollmächtigten ſchicken, und folgende 2 Punkte verlangen: 
1) Volksvertretung bei dem Bunde, und 2) ein Bundes-Schieds⸗ 
Gericht. 

Die Preußen haben ſich von der Etappenſtraße in Kurheſſen 
vollſtändig zurückgezogen. Die Batern ſind ihnen auf dem Fuße ge— 
folgt und bereits am 11. Dez. in Rotenburg eingerückt. Sofort 
hat auch gegen die Mitglieder des Obergerichts die Exekution mit uns 
glaublichet Strenge begonnen; ſelbſt die armen Referendare deſſelben 
erhalten 4 Mann Einquartierung, welcher fie täglich, außer der vorge, 
ſchriebenen Verpflegung, noch eine beſtimmte Geldſtraſe entrichten müſ— 
ſen. Das Obergericht hat in einer ſoſort abgehaltenen Sitzung ber 
ſchloſſen: der Verfaſſung und dem Geſetz treu zu bleiben. 

Während Berliner miniſterielle Blätter die nabe Rückkebr des 
Kurfürſten nach Kaſſel verkünden, widerſpricht dem das Organ 
Haſſenpflug's, die Kaſſeler Ztg., geradezu. Haſſenpflug erklärt 
in demſelben: der Kurfürſt habe ſich damals aus Kaſſel entfernt, um 
„die Kommunikation mit dem Bundestage zu beſchleunigen und um 
ſich den ſortgeſetzten Einflüſſen des preuß. Kabinets zu entziehen, 
welche ſchon damals ſich in einem der Regierung weſentlich feindſeligen Sinne 
äußerten. Durch die Rückkehr nach Kafſel würde ſich die kurheſſiſche 

g wieder in den Bereich dieſer Einflüſſe begeben.“ 

Ferner ſagt das genannte Organ: „Eine vollſtändige Identiſtzirung 

der preußiſchen und bſterreichiſchen Politik werden trotz der 

lmützer Konferenzen noch lange nicht eintreten.“ Die kurheſſiſche 

Regierung werde jede Aufforderung zur Rückkehr nach Kaſſel „ent- 

ſchieden zurückweiſen.“ Da aber ein längerer Aufenthalt in Wil⸗ 

belmsbad nicht gut thunlich iſt, fo meldet die Kaſſeler Ztg., daß der 

Kurfürſt nach Fulda ſich begeben werde. Dort könne er das Re— 

ſultat der Beſetzung Kaſſels durch die Bundestruppen ruhig ab- 

warten. N 

Am 11. Dezbr. erklärte in der Landes verſammlung zu Kiel 

der Departementschef auf Befragen: Der ftattgefundene Wechſel im 
Oberkommando ſel aus „Nützlichteits gründen“ geſchehen. 

on der böhmiſch⸗ſchleſiſchen Grenze meldet man: daß am 

9. Dezbr. die Grenzorte: Friedland, Neuſtadt, Liebwerda, Haimdorf, 

Weisbach, Raspenau, Mildenau, Schönwalde und Rückersdorf ſtark 
mit bſterreichiſchem Militär beſetzt worden ſeien. 
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Breslau, 14. Dezember. 


Die Deutſche Reform, welche zu Warſchau das Flüͤgelkleid 
a bſtreiſte und zu Olmütz die Kinderſchuhe auszog und damit aus 
| dem Stadium jugendlicher Politik herausgetreten iſt, hat dabei 
die plötzliche Entdeckung gemacht, daß die von ihr früher 
ſehr reel behandelte Union nur ein Phantaſteſtück iſt und im⸗ 
mer war. f 
Wir find aber in der glücklichen Lage, ihre unionſſtiſche Wer: 
gangenheit gegen fie felbft in Schutz nehmen zu können. Die 
Deutſche Reform hatte Recht, wenn fie die Union dereinſt als 
eine Realität behandelte. Die bewundernswerthe Zähigkeit, mit 
welcher die letzten gewaltſam abgeſtoßenen Unionsreſte ſich noch 
an Preußen klammern, geſtatten einen Rückſchluß auf den Auf⸗ 
wand von Mühe und Geſchicklichkeit, die es der preußiſchen Po⸗ 
litie gekoſtet haben muß, um ein den Intereſſen Preußens wie 
feiner natürlichen Verbündeten gleihmächtig entſprechendes Werk 
allmälig zu zerſtören. A 
ihrem Urtheile über die gegenwärtige Bedeutung dieſer 
denen müſſen wir aber der Reform leider beiſtimmen. Wir ha⸗ 
d Verdienſt gehabt, ſchon ſeit den Tagen von Erfurt und 
Berliner Fürſtenkongreß die phantaſtiſchen Nebel zu gewah⸗ 
ren, in welche der feſte Körper der Union durch die Künſte po⸗ 
litiſcher Alchymi erſetzt wurde, ein Verdienſt, welches 
ymiſten zerſetz ches damals 
in den Augen der Reform und ihrer Geſinnungsgenoſſen no 


ein Verbrechen war und uns ſeitens der „Conſtitutionellen Cor⸗ 


deſpondenz“ den Vorwurf frivoler Oppoſitionsmacherei zuzog. 
Das Wunderbare an der Sache liegt nicht darin, daß die Re⸗ 
| form jetzt endlich daſſelbe ſieht, was vor ihr ſchon viele Andere 
geſehen hatten, ſondern daß fie verlangt, ganz Preußen müſſe 
just in demſelben Momente, nicht früher und nicht ſpäter, aus 
feinen bundesſtaatlichen und unioniftifchen Träumen erwachen, in 
welchen es der Reform beliebt ſich den Schlaf aus den Augen 


zu reiben. Das Wunderbare iſt nur, daß die Reform nach 
einem ſo langen und grandioſen „Irrthume“ in ihrer 
Naivetät verlangt, daß wir die neuen Gebilde ihrer Phantaſie 
für Realitäten nehmen und dabei vergeſſen ſollen, daß ſie noch 
unmittelbar nach dem 15. Oktober dieſelbe Union für eine „un⸗ 
angetaſtete“ Realität ausgab, von der fie wenige Tage darauf 
ohne Erröthen und ohne Verlegenheit behauptete, ſie ſei bereits 
am 15. Oktober zu Grabe getragen worden. Das Wunderbare 
iſt, daß dieſes Blatt in demſelben Athem ſich wieder für einen 
untrüglichen Leiter der öffentlichen Meinung, für einen hellſehen— 
den Propheten der Zukunft ausgiebt, in dem es das reuige Be⸗ 
kenntniß der ungeheuren Irrthümer ſeiner Vergangenheit ablegt. 

Es ſcheint, daß die Deutſche Reſorm das alte Sprichwort um⸗ 
kehren will: „Calumniare audacter, et semper aliquid 
haeret,* Sie hat die Taſchen voller Syſteme und welches nun 
gerade der neckiſche Zufall ihre Beſchützer herausziehen läßt, das 
preift fie als das alleinſeligmachende, als das allein reele mit 
einer Keckheit, welche dem verdutzten Leſer kaum Zeit läßt, ſich 
an die Diatriben zu erinnern, in denen ſie früher ben gaſſelbe 
als unmöglich bekämpfte. f 

Wir kennen den Widerwillen der Reform gegen Alles, was 
wie ein Mangel an Vertrauen in die Untrüglichkeit ihrer Lehren 
und in die Wahrhaftigkeit ihrer Verſicherungen ausſiiht. Aber 
die Rückſicht auf ihr reizbares Nervenſyſtem darf uns doch nicht 
abhalten, die neu entdeckte „feſte Poſition,“ die neu gewonnene 
„Realität“ der Reform zwar nicht durch das trübe Glas vagen 
Mißtrauens, aber mit dem kalten Blicke der ruhigſten Vertrauens⸗ 
loſigkeit ins Auge zu faſſen. . a 

Der Dualismus iſt dieſe neue Realität, iſt das Weihnachts- 
angebinde, welches in Olmütz von den Freunden der Reform 
vorläufig beſtellt wurde und von Dresden her dem harrenden 
deutſchen Volke einbeſcheert werden ſoll. a 

Der Dualismus — nomen et omen! So zweideutig 
vie das Wort ſelbſt, welches man eben fo gut in Zweieinig⸗ 
keit als in Zwietracht überſetzen kann, fo zweideutig und ne 
belhaft iſt die Sache. x 

Aber das Streben nach Klarheit und Beſtimmtheit ift 
on jeher nicht die ſtarke Seite unſerer Politik geweſen. Von 
eher hat ſie es geliebt, ein Schiboleth aufzuſtellen, bei dem jede 
Partei ſich juſt das denken kann, was ihr am bequemſten dünkt, 
bis zuletzt alle zu ſpät erkennen, daß die einzige Realität der 
Sache die zurückgebliebene Täuſchung iſt. 
In einem Augenblicke, wo weder Freunde noch Gegner das 
vollſtändige Scheitern der Union ſich länger verhe 5 

lefen Fall 


wo an Millionen Herzen noch der Gram über den t 

unſeres ruhmreichen Staates nagt, wo man die ſchweren Opfer, 
die Preußen als Preußen gebracht, noch zählt und wägt und 
über dem nächſten Schmerze leicht die Wunden vergißt, die un⸗ 
ſere Politik dem Geſammtvaterlande ſchlug und noch ferner 
ſchlagen dürfte, in einem ſolchen Augenblicke wird ein neuer 
Schatten der Hoffnung für Preußens beſondere Ehre und ſein 
ſpezifiſches Intereſſe die Blicke ſehr vieler Patrioten auf ſich 
ziehen und über der neuen Hoffnung die erlittenen Verluſte fie 
vergeſſen machen, 

Das deutſche Gefühl — wir verhehlen uns das nicht — war 
nicht der tiefſte und nicht der unmittelbarſte Grund des allge— 
meinen Schmerzes über Preußens neueſte Politik. Jener 
Schmerz überſchritt die engern Kreiſe der bewußten Freunde der 
Union, er wurde Gemeingut des ganzen preußiſchen Volkes und 
unſere Niederlagen zu Warſchau und Olmütz wurden nicht als 
Niederlage einer Partei, ſondern als eine Demüthigung Preu⸗ 
ßens empfunden. 

Der Dualismus wendet ſich zunächſt an jenes ſpezifiſchpreu⸗ 
ßiſche Gefühl, freilich aber nur, um auch dieſes zu täuſchen, 
wenn aus der Nebelhaftigkeit der Idee die Beſtimmtheit der 
Sache ſich wird herausentwickelt haben. 

Die große Mehrzahl des preußiſchen Volkes wird zunächſt 
mit der durchaus unbeſtimmbaren Idee des Dualismus die 
Vorſtellung einer Theilung Deutſchlands und einer Vergrößerung 
der Macht Preußens verbinden. 2 

Aber ſehen wir uns dieſe neue Pofition in ihrer Realität eins 
mal etwas näher an. 

Die . des Wortes, die Unklarheit der Sache wird 
uns zunächſt davon überzeugen, daß die Idee des Dualismus 
noch viel geringern Anſpruch auf die Bezeichnung einer Realität 
hat, als die „Idee der Union.“ Dieſe erweckt doch die Vor⸗ 
ſtellung einer in ihrer innern Organiſation und äußern Begren⸗ 
zung, in ihren Zwecken und ihren Mitteln ehr beſtimmten 
Staatenverbindung. Eine Verfaſſung und ein Deutſchland auf 
der Grundlage des Dualismus muß man nur einmal ernſtlich 
verſuchen, ſich zu definiren, um von der Vagheit jener Idee 
einen Begriff zu bekommen. & 2 
Mit Recht halten wir uns zunächſt an die Begrifferklärung 
der Deutſchen Reform, als der Erfinderin der neuen Lehre. 
Dieſe findet das Wahre der „neuen, feſten Poſition“ darin, 
daß Oeſterreich und Preußen den unwandelbaren Entſchluß ge 
faßt haben, die deutſchen Angelegenheiten fortan gemeinſam und 
einträchtig zu ordnen und zu führen, ſagt uns aber gleichzeitig, 
daß man über eine Baſis für die in Dresden gemeinſam zu 
ſchaffende Verfaſſung ſich noch nicht vereinigt habe. Es bleibt 
alſo außer Preußens ſehr reelen Opfern keine andere Realität 
übrig, als der Entſchluß, einig zu ſein und einig zu handeln. 
Aber was iſt damit Neues gewonnen? 

Hat nicht Preußen immer und mehr, als es für feine In⸗ 
tereſſen gut war, das Beſtreben dargelegt, im Einklange mit 
Oeſterreich zu handeln? Hat nicht Defterreih das Gleiche wer 
nigſtens behauptet? . 
Wodurch iſt die momentane faktiſche Einigkeit erzielt worden? 
Doch wohl dadurch, daß Preußen feine Auffaſſuug der einzelnen 
faktiſchen Streitpunkte fallen ließ und ſich einer Erledigung der brennen⸗ 
den Fragen im Sinne Oeſterreichs anſchloß. Dadurch find freilich 
die alten Gründe der Zwietracht beseitigt, aber welche Grund⸗ 
lage hat man denn gefunden, auf der man einer beiberfeitig bes 
feiedigenden Ausgleichung neu entstehender Differenzen mit Si⸗ 
cherheit entgegenſehen darf. Welche Garantien hat man denn 
erhalten, daß nicht die Geſchichte der geftifteten Einigkeit auch 
die Geſchichte der künftigen Einheit bleibe? 
an wird uns ſagen: den Entſchluß beider Staaten, einig 
zu bleiben. Aber kann man denn Einigkeit beſchließen, ohne 


Lat vierteljäbrige Abeunement beträgt in Breslau 
Intl. 13 Sgr., außerhalb in allen Tbetlen der Monardie 
mel. Voſtzuſchlag 1 Mil. 24 gr. 8 Mr. 

Die Beitung erihrint täglich, mit Ausnabme der amet- 

ten Belertage, 


Sonntag den 15. Dezember 


die Einheit der Intereffen? Und hätte es denn erſt eines 
Entſchluſſes zur Einigkeit bedurft, wenn die Einheit der 
Intereſſen vorhanden war? Ihr habt die Einigkeit hergeſtellt 
durch das Aufgeben der Zwecke, welche Ihr bisher im vollſten 
Ernſte für die unveräußerlichen Intereſſen Preußens ausgabt. 
So lange Ihr aber nicht die Baſis eines gemeinfamen Inter: 
eſſes aufzeigen könnt, welches die unläugbare Zwieſpältigkeit der 
Sonderintereſſen zurückzudrängen ſtark genug iſt, fo lange wird 
Niemand an die Feſtigkeit Eurer Poſition glauben können, ſo 
lange wird man die Einigkeit nur um den Preis der Unterord⸗ 
nung, fei es auch bei ſcheinbarer Parität der Stellung, für mög⸗ 
lich und dauernd halten dürfen. 

Freilich wird man auch hierauf um eine Antwort nicht verlegen 
ſein. Der gemeinfame Kampf gegen die Revo⸗ 
lution wird die neue Einigkeit beſiegeln und die gemeinſamen 
Ziele bezeichnen ſollen. 5 

Wir wiſſen, wie weit in den Augen des Fürſten Schwar— 
zenberg und des Herrn v. Manteuffel die Revolution reicht, 
und können uns wohl denken, daß beide Herren ein gut Stück 
Arbeit werden gemeinſam verrichten und eine gute Strecke Mer 
ges zuſammen gehen können. Wir ſehen auch davon gänze 
lich ab, daß ein gut Theil der Organismen, in denen Herr 
v. Manteuffel mit dem Sin Gg ab erg nur re⸗ 
volutionäre Auswüchſe erblickt, zu den kräftigſten Schößlingen 
an dem Baume der Zukunft Preußens gehören und die freund— 
ſchaftliche Mithülfe Oeſterreichs zur Niederdrückung der Revolu⸗ 
tion in Deutſchland einem Beſchneiden der emporſtrebenden 
Größe feines natürlichen und unvermeidlichen Nebenbuhlers ziemz 
lich nahe kommen dürfte. Das ſind ſubjektive Anſchauungen 
und wir ſchmeicheln uns nicht mit der Hoffnung, Heren 
v. Manteuffel zu den unfrigen zu bekehren. Aber von feis 
nem eigenen Standpunkte aus fragen wir: kann man denn 
auf eine bloße Negation ein ſchöpferiſches Syſtem 
pfropfen! 

Wir haben nur nach der Baſis des ſogenannten Dualismus 
geforſcht und eine poſitive Grundlage, eine wirkliche Realität 
nicht finden können. i 

Fruchtloſer noch wird unſer Bemühen ſein, eine Form auszu⸗ 
denken, in welcher die Idee des Dualismus ihre Verwirklichung 
finden könnte, ohne daß die jetzt maßgebenden Geſichtspunkte 
verlaſſen und das eigene ſelbſtſtändige Lebensprinzip eines der 
beiden Staaten aufgegeben würde, welche jetzt nach langer, theils 
eiſteckter, theils offener Gegnerſchaft die Geſchicke Deutſchlands 
emeinſam und einträchtig in ihre Hände nehmen wollen. 

EBENE RER TUR TER U ET I TREE BEST BIEY SUN EWIGE 


B»reußenm. 

Berlin, 13. Dezbr. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, dem Kommandanten von Weſel, General⸗Lieute⸗ 
nant v. Grabowski, den rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem General-Arzt des Aten Armee-Corps, Dr. Stüve, 
den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Orts⸗ 
vorſteher Karl Rentrop zu Boqueloh, Kreis Altena, dem Lehrer 
Heinrich Schriever zu Rahne, Reg.-Bezirk Arnsberg, dem Leh⸗ 
rer, Küſter und Organiſten Schumacher zu Heeren, Regierungs⸗ 
Bezirk Arnsberg, ſo wie dem Kreisgerichtsboten und Gefangen⸗ 
wärter Johann Gottlieb Schmidt zu Spandau, das allgemeine 
Ehrenzeichen; dsgl. dem Müller Szlapezinski zu Kidczewo, 
Kreis Koſten, und dem Salzträger Paul Friedrich Lehmann zu 
Halle die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen. Der 
bisherige Privat-Docent, Licentiat der Theologie, W. Krafft in 
Bonn, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗ 
theologiſchen Fakultät der königl. Univerſität daſelbſt ernannt worden. 

(Bekanntmachung.) Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt- 
niß, daß wir in Folge der uns durch den allerhöchſten Exlaß vom 4. 
März d. 3. (Geſetz⸗Sammlung Seite 272 fg.) ertheilten Ermächtigung 
die Verlegung des königl. Kredit-Inftituts für Schleſten von 
hier nach Breslau zum 15. d. M. angeordnet haben, und daß von 
dieſem Tage ab die in Nr. 2 und 3 des Feen allerhöchſten Erlaſſes 
enthaltenen Beſtimmungen in Wirkſamkeik treten. 

erlin, den 12. Dezbr. 1850. 5 
Der Finanz⸗Miniſter. Der Miniſter des Innern. 
v. Rabe. Im allerhöchſten Auftrage 
v. Puttkammer. 

Angekommen: Der General-Major und Kommandeur der 
16. Divifion, v. Bonin, aus dem Kurfürſtenthum Heſſen. — Se. 
Durchlaucht der Fürſt Heinrich IX XIV. zu Reuß⸗Schleiz⸗ 
Köſtriz iſt nach Köthen abgereiſt. 

Berlin, 13. Dez. (Die Dresdener Konferenzen. 
— Die Vervollſtändigung des Miniſteriums. — Ver 
ſchiedenes.] Ueber den Beginn der freien Konferenzen 
hat in den letzten Tagen zwiſchen hier und Wien ein lebhafter 
Wechſel telegraphiſcher Depeſchen ſtattgefunden. In Wien 
wünſchte man Aufſchub bis zum Ende des Monats, weil man 
mit den Vorbereitungen nicht fertig werde; der König wünſchte 
Beſchleunigung und ſeinem Wunſche ward nachgegeben, ſo daß 
die Konferenzen am 23. d. M. beginnen. Zwiſchen den beiden 
Höfen hertſcht das vollſtändigſte Einvernehmen; nach der einen 


Anſicht waͤren ſie über die dualiſtiſche Baſis ſchon im vor⸗ 


aus einig und die Konferenzen daher vorausſichtlich nur von kur⸗ 
zer Dauer; Andere behaupten, daß das Wiener Kabinet zwar 
die desfallſigen Propoſitionen Preußens gern ſehe und unter⸗ 
ſtützen werde, jedoch keine Bürgſchaft dafür geleiftet habe, daß 
es nicht unter Umſtänden den Widerſpruch der Königreiche gegen 
Preußen benutzen werde. Die Inſtruktionen für den Grafen 
Alvensleben waren noch geſtern Gegenſtand der Berathung 
oder doch der Beſprechung zwiſchen den leitenden Geſchͤftsmän⸗ 
nern. — Das gute Verhältniß des Herrn von Manteuffel 
mit Sr. Majeftät dem Könige und dem Prinzen von Preußen 
if wieder hergeſtellt. Dagegen ſtößt die Vervollſtändigung 
des Minifteriums auf Schwierigkeiten. Wie wir hören, hat 
Herr v. Raumer das Portefeuille des Kultus nur epentuell und 
unter der Bedingung angenommen, daß ſich kein anderer für 
ſeine Uebernahme findet. Herr v. Witzleben hatte die beiden 
übrigen noch unbeſetzten Portefeuilles des Innern und des Acker⸗ 
baues ausgeſchlagen, man ſcheint aber von Neuem mit ihm in 
Untethandlungen getreten zu fein, da er geſtern per Telegraph 
von Magdeburg nach Sansſouci berufen wurde. — Die „Deut⸗ 
ſche Reform“ wird vom 1. Januar ab nue noch als Abendblatt 
forterſcheinen. Hoffentlich wird dieſer Vorga'g auch andere 
Journale dazu beſtimmen, von der koſtſpieligen und die Redak⸗ 


tionskrafte wahrhaft aufteibenden Sitte des zweimaligen Erſchei⸗ 
nens zu laſſen. — Vor dem Beginn der freiem er 


enzen 
ſollen, wie man verſichert, Bevollmächtigte der kleinen König⸗ 


reiche in Dresden eine Vorbeſprechung beabſichtigen, um die 
geeigneten Maßregeln gegen die Folgen der dualiſtiſchen Po: 
litik zu berathen; Hannover ſoll ſich jedoch daran nicht be⸗ 
theiligen wollen, weil ſein Widerſtand, falls er geweckt wird, 
ganz andere Bahnen und Mittel ſuchen müßte. Wenn unſere 
Regierung übrigens, wie doch zu erwarten, am 3. Januar den 
Kammern noch keine Reſultate aus Dresden vorzulegen vermag, 
ſo gerathen ſie mit ihren Adreßdebatten, die zunächſt auf der 
Tagesordnung ſtehen, in eine neue Verlegenheit, die zur frei⸗ 
willigen Vertagung dieſer Debatten oder zur Auflöſung 
führen wird. — Der Verſetzung des Polizeipräſidenten v. Hin⸗ 
keldey nach einem Regierungs⸗Kollegium, die früher bereits feſt⸗ 
ſtand, wird neuerdings widerſprochen. 

D Berlin, 13. Dez. Notizen.] Nach neuern Diss 
poſitionen wird Herr v. Prokeſch während der näͤchſten Zeit 
ſeinen hieſigen Poſten nicht um an den Vorbera⸗ 
thungen in Wien Theil zu nehmen. — Das gute Einverneh⸗ 
men zwiſchen Sr. k. H. dem Prinzen von Preußen und 
dem Miniſter v. Manteuffel iſt vollſtändig wieder hergeſtellt. 
— Der General Grabow hat zwei geſonderte Glüdwunfds 
ſchreiben nach Petersburg mitgenommen, ein eigenhändiges 
des Königs und ein anderes im Namen des Prinzen. Er iſt 
beſonders zu dieſer Miſſion mit Rückſicht auf den Umſtand aus⸗ 
erſehen worden, weil er während der Freiheitskriege bel der ruſ⸗ 
ſiſch-deutſchen Legion ſtand, und aus jener Zeit her noch in 
mannigfachen Beziehungen zur ruſſiſchen Kaiſerfamilie ſteht. — 
Ueber die Wiederbeſetzung des Miniſteriums des Innern 
ſteht noch nichts Definitives feſt, und iſt ſeit heute in Folge 
einer beſtimmten desfallſigen Erklärung gewiß, daß Hr. v. Putt⸗ 
kammer daſſelbe nicht übernimmt. 0 

Berlin, 13. Dez. (Tages neuigkeiten.] Unmittelbar 
nachdem der Minifterpräfident geſtern aus Potddam zurück⸗ 
gekehrt war, wurde der Miniſterrath auf 7 Uhr Abends zu⸗ 
ſammenberufen, der ſeine Berathung erſt gegen 11 Uhr beendete. 
— Geſtern gegen Mittag wurde der Ober- Präſident v. Witz⸗ 
leben mittelſt des Telegraphen von Magdeburg nach Potsdam 
berufen. Derſelbe begab ſich heute mit dem um 9 Uhr abge⸗ 
henden Bahnzuge von hier nach Potsdam zu Sr: Majeſtaͤt dem 
Könige. — Die von Preußen und Oeſterreich gemeinſchaftlich 
unterzeichneten Einberufungsſchreiben an die übrigen deut⸗ 


ſchen Regierungen ſollen heute bereits abgegangen fein. — Ihre 


k. H. die Frau Prinzeſſin von Preußen wollte wegen der 
(nun beſeitigten) Kriegsausſichten in der Zeit vom 15. zum 20. 
d. M. hier eintreffen, dürfte nun aber wohl den ganzen Winter 
in Koblenz verbleiben. (S. dagegen Koblenz.) (N. P. 3.) 
Sicherem Vernehmen nach werden die freien Konferenzen 
in Dresden am 23, d. M. beginnen. (S. oben den Arti⸗ 
kel A Berlin.) „ f 
Heute Nachmittag 2 Uor trat das Staats⸗Miniſterium zu 
einer Berathung zuſammen. (Ref.) 
Wenn Graf Bernſtorff Wien verläßt, fo wird er jedenfalls 
einen neuen Geſandtſchaftspoſten antreten, ob dies Petersburg 
fein wird, erſcheint noch ſehr ungewiß, doch würde für dieſen 
Fall wahrſcheinlich auch eine weitergreifende Umänderung der 
Vertretung Preußens an anderen auswärtigen Höfen erfolgen. 
So hört man Hrn. v. Radowitz in unterrichteten Kreiſen füt 
Eventualitäten als Erſatzmann des Hrn. Bunſen nennen. — 
Vorläufig wird übrigens Graf Bernſtorff noch in Wien blei⸗ 
ben. — Graf Alvensleben hatte heute eine Audienz bei Sr. 
königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen. — Heute iſt das 
Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regiment hier eingerückt. (C. B.) 
Der Abgeordnete zur zweiten Kammer für den Wahlbezirk Duisburg. 
Düſſeldorf, Superinkendent Keller zu Mühlheim an der Ruhr, hat 
ſein Mandat niedergelegt. 
Am 11. d. M. kamen hier 417 Perſonen an und reiſten 386 ab. 
Abgereiſt: Der königl. Reglerungs-Ebef⸗Präſident v. Raumer nach 
Frankfurt a. O. 


find täglich aus Kurheſſen zurückkehrende Truppen, welche 
meiſt ihren Weg nach Schleſien nehmen, auf der thüringer 
Eiſenbahn hier angelangt. Nachdem am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag das ganze 19te Regiment auf dieſe Weiſe befördert worden, 
folgte am Montag das ate Jägerbataillon, welches in der Stadt 
Quartier nahm. Geſtern und vorgeſtern iſt das 18te Regiment 
durchpaſſict. I (Ref.) 
Koblenz, 11. Dezbr. (Militäriſches.] Die Nüftuns 
gen und nachträglichen Aushebungen ꝛc. dauern noch immer fort 
und die Truppenmärſche durchkreuzen ſich in allen Richtungen. 
Unſere Stadt iſt einem großen Feldlager nicht unähnlich. Täg⸗ 
lich ſieht man lange Reihen von Kriegsfuhrwerken der verſchie⸗ 
denſten Gattungen durch die Straßen ziehen und begegnet auf 
dem Marſch begriffenen Truppenabtheilungen. Geſtern kamen 
das Füſilierbataillon des 15. Regiments und 2 Schwadronen 
des 5. Ulanenregimens in der Richtung vom Hunsrücken nach 
der Gegend von Weßlar hier durch; ein Theil der aus Ba⸗ 
den zurückkehrenden Truppen paſſicte vor wenigen Tagen unſere 
Stadt. Eine Abtheilung der Feldpoſt ging heute Morgen nach 
Trier ab, wo auch ein Bataillon des 25. Regiments uns vers 
ließ und ein anderes hier einrückte. Eine Abtheilung Pionniere 
marſchirte geſtern nach der Moſel, um in der Gegend von 
Cochem eine Brücke über dieſen Fluß zu ſchlagen. — Leider 
muß ich heute meinen Bericht mit einer für uns betrübenden 
Nachricht ſchließen. Wie ich nämlich vernehme, wird die Prin⸗ 
zeſſin von Preußen unſere Stadt mit ihrem Hofe am 15, 
d. M. verlaſſen. Es ſoll dies auf den Wunſch ihres Gemahls 


Halle, 12. Debt. [Militäriſches.] Seit dem 7. d. M. 


geſchehen. Dieſe wahrhaft edle und hohe Frau hat fi ſeit 


ſhrem Hierſein die Herzen aller Bewohner gewonnen und mit 

größtem Leidweſen ſehen wir ſie von hier ſcheiden, während un⸗ 

fere Segenswünſche fie begleiten. (O.⸗P.⸗A. 8.) 
Deut ſchla nd. 

* * Kaſſel, 11. Dezember ). (Tagesbericht.] Heute 
ift der Generallieutenant von Tietzen wieder hier angekommen 
und hat ſein Hauptquartier hier genommen. Mit demſelben 
verbleiben hier und in den zunächſt gelegenen Dörfern ſechs 
Bataillone Infanterie, ein Regiment Kavallerie, 
eine zwölfpfünder und eine ſechspfün der Batterie Ar⸗ 


*) Um 24 Stunden verſpäter eingetroffen. Red. 


in 
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tillerie. Eine gleiche Truppenzahl satt Quartiere in und im 

Hofgeismar, Grebenſtein u. fo daß dermalen Kaffel von 
einem p Armeekorps von circa 13 bis 14000 Mann 
gedeckt iſt. Was dieſe Truppenaufſtellung für eine Bedeutung 
hat oder ob ſie überhaupt eine Bedeutung hat, das vermögen 
wir freilich nicht anzugeben. Vorläufig verbleiben dieſe Truppen⸗ 
maſſen bis zum 16. d. M., denn auf ſo lange iſt das Ver⸗ 
bleiben derſelben den Quartiergebern angekündigt. — Die Beur⸗ 
laubten des kurheſſiſchen Schützenbataillons ſind zum Dienſte 
einbeordert. 

** Kaſſel, 12. Dez. [Tagesbericht.] Der Rückzug 
der preußiſchen Truppen von der Etappenſtraße iſt nun 
beendet. Nachdem decken Hersfeld geräumt und ſich über 
Rotenberg und Meifungen nach Kafſel zurückgezogen hat- 
ten, haben die Bajern denſelben Weg eingeſchlagen, und find 
geſtern in Rotenburg eingerückt. An ihrer Spitze befinden ſich 
die bekannten Perſonen Graf v. Rechberg, Staatsrath Schefz 
fer und aller zu ihnen gehörende Troß. Die Quartiermacher 
brachten bereits ein Namens verzeichniß der Perfonen mit, welche 
Einquartierung als Exekution haben ſollten. Dazu gehören 
die ſämmtlichen Mitglieder des daſigen Obergerichts mit Aus⸗ 
nahme des Aſſeſſors Klingender, welcher der Haſſenpflug⸗ 
ſchen Clique angehört, nach folgender Skala: der Direktor zehn 
Mann, ein jeder Obergerichtsrath 8 Mann, ein Aſſeſſor 6 Mann 
und ein Referendar 4 Mann. Da mit dieſer Exekution ein fo: 
genanntes Beſſerungsverfahren bezweckt werden ſoll, ſo iſt die 
Einlegung dieſer Zahl nur als „vorläufig“ bezeichnet worden 
und folk im Falle des fortgeſetzten Widerſtandes verdoppelt, 
verdreifacht u. werden. Außer einer vorſchriftsmäßigen Ver: 
pflegung erhält der Unteroffizier 7 Sgr., der Soldat 3½ Sgr. 
vom Quartiergeber. Da nun bekanntlich die Referendare junge 
Leute ſind, die im Vorbereitungsdienſte ſtehen und auch nicht 
einen Heller Beſoldung erhalten, ſo iſt das eine Maßregel, die 
himmelſchreiend iſt. Der Verwaltungsbeamte v. Urff hat 6 Mann 
Exekutionstruppen erhalten und ſofort ſeinen Abſchied eingereicht. 
Das Obergericht hielt eine Sitzung und hat in derſelben den 
Beſchluß gefaßt: unter allen Umſtänden an Verfaſſung 
und Gefes feſtzuhalten. Und die Preußen, welche als 
Freunde nach Kurheſſen kamen? — Nun, ſie werden zurück⸗ 
gezogen, damit ſie die Gräuel nicht ſehen. Daneben aber iſt es 
wirklich poſſirlich mit anzuſehen, welchen Dank die preußiſche 
Politik von Haſſenpflug erntet. Das Organn Haſſenpflugs 
dringt uns foeben die Kunde, daß der Kurfürſt nunmehr feine 
Reſidenz von Wilhelmsbad nach Fulda verlegen werde. Als 
Motiv dafür wird unter Anderem auch angeführt, „um ſich den 
fortgefegten Einflüſſen des preußiſchen Kabinets zu 
entziehen.“ Durch die Rückkehr nach Kaſſel würde ſich die 
kurheſſiſche Regierung wieder in den Bereich dieſer Einflüffe bes 
geben. Die Friedrich⸗Wilhelms Nordbahn habe Berlin in die 
Nähe von Kaffel gebracht.“ Der General-Auditeur Ehrenberg von 
hier iſt als Obergerichtsrath nach Fulda verſetzt. Der Mann 
— durch ſeine Rechtlichkeit dem Haſſenpflug mißliebig 
gemacht. 

Frankfurt, 11. Dez. (Verſchiedenes.] Die bekannt⸗ 
lich in der kurheſſiſchen Angelegenheit hierher geſendeten königl. 
preuß. General v. Breſe und Flügeladjutant des Königs, Major 
v. Boddien, ſind nach einem mehrtägigen Aufenthalt in unſerer 
Stadt vorgeſtern wieder nach Berlin zurückgereiſt. — Die für 
Kurheſſen ernannten Kommiſſarien, General v. Peucker und 
EM. v. Leiningen, rüſten ſich zur Abreiſe nach Kaſſel. — 
Die Familie des Kurfürſten von Heſſen hat ihre Stadt⸗ 
wohnung bezogen. Der Kurfürſt kommt täglich nach Frankfurt 
und ertheilt ſelbſt Privataudienzen hier. — Die Sammlungen 
für die verabſchiedeten kurheſſiſchen Offiziere und Beamten neh⸗ 
men bei der demokratiſchen wie bei der konſervativen Partei einen 
guten Fortgang. Aus England vernimmt man, daß in Manches 
ſter, London, Leeds und Bradford zuſammen 23,232 Fl. für 
Kurheſſen eingekommen waren und zwar 13,586 Fl. von Deuts 
ſchen in Mancheſter, 2298 Fl. von dortigen Engländern, 5400 
von Deutſchen und Engländern in London und 1956 in Leeds 
und Bradford. 5 f (F. J.) 

Dem „Dualismus“, welchen Oeſterreich im Sinne hat, re: 
det heute auch Herr v. Blittersdorff das Wort. — Grund 
genug für Preußen, dem Danaer⸗Geſchenk auszuweichen. Im 
Uebrigen wächſt die Mißſtimmung der Mitelftaaten mit 
jedem Tage. Wir haben die Beweiſe dafür in der Zerfahren⸗ 
heit des Eſchenheimergaſſen⸗Klubbs deutlich vor Augen. Heute 
verſichert man aus glaubwürdigem Munde, daß ſich der Klubb 
während der „freien Konferenzen“ in Dresden weder „verta⸗ 
gen“ noch unter der Bezeichnung von „Ferien“ außer Akti⸗ 
vität ſezen werde. Es wird hier ein öſterreichiſches Jäger⸗ 
Bataillon zur Ablöſung des erſten baieriſchen Jiger⸗Bataillons 
erwartet, ein Umſtand, dem man jetzt ebenfalls höhere politiſche 
Bedeutung beizulegen veranlaßt iſt. (Köln. Z.) 

Hannover bei den freien Konferenzen durch Baron 
v. Münchhauſen vertreten werden und will auf folgenden zwei 
Punkten verharren: 1) Volksvertretung beim Bunde, 
hervorgegangen aus den ſämmtlichen Kammern der einzelnen 
Staaten nach deren Größe repartirt. 2) Schnelle Etablirung 
eines Bundesſchiedsgerichts, zur ſofortigen Schlichtung der Strei⸗ 
tigkeiten unter den einzelnen Regierungen. (D. 3.) 
armſtadt, 11. Dez. [Unfer Großherzog] ift heute 
egleitung des Prinzen Alexander von Heſſen nach 
Kaelstuhe gereiſt, um dem dortigen Hofe einen Beſuch abzuſtat⸗ 
ten. Se. königl. Hoheit wird übermorgen zurückerwartet. Prinz 
Alexander begiebt ſich nach Stuttgart, zu einem Beſuche bei ſei⸗ 
ner hohen Schwägerin, der Kronprinzeſſin ad 1 

(O. P. A. 


kaiſerl. Hoheit. An 16 8. 
e erre . 

Wien, 12. Dezember. [Wirkliche oder Schein⸗ 
Demobiliſitrung.] Die angeordneten Reduktionen im 
Heer find größtentheils nur fheinbare Verminderungen, 
weil ſowohl bei den Landwehrbataillons wie bei den vierten Ba⸗ 
taillonen die Kadres vollſtändig bleiben, bloß der Ges 
wehrſtand von 220 Mann pr. Kompagnie auf 60 Mann herabs 
geſetzt wird, ein Abgang, welcher für die Militärkaſſe allerdings 
nicht ohne Bedeutung iſt, allein durch die Einberufung der Be⸗ 
urlaubten binnen 14 Tagen wieder ausgeglichen werden kann. 
Bei der Kavallerie und Artillerie findet gar keine 
Schwächung der Kriegsſtärke ſtatt, denn die Vermin⸗ 
derung des Fuhrwerks dei den mobilen Batterien ſchließt 
keine Reduktion derſelben in ſich, weit bloß die Ver⸗ 
wandlung der zwei⸗ und vierfpännigen Fuhrwerke in vier⸗ und 
ſechsſpännige bezweckt wird, um die endloſen Wagenzage zu ver: 
kürzen, die Zahl der befpannten Batterien bleibt äbri⸗ 
gens dieſelbe. Die wichtigſte Maßregel ſcheint noch die Heim⸗ 
kehr der zweiten Grenzbatalllone zu fein, denn hierin liegt 
noch die meiſte Bürgſchaft einer wirklichen Heeresverminderung 
in Böhmen und Mähren, und wird man beſonders auf die 
Vollführung dieſes Marſchbefehls achten müſſen, um den 
Ernſt und die Tragweite jener Reduktionen beurtheilen zu können. 

* * „ 13. Dezbr. [Tagesbericht.] Fürſt Schwar⸗ 
zenberg wird nicht nach Dresden reiſen; die Konferenzen 
foren nur 14 Tage dauern; es ſoll dabei hauptſächlich die 
National- Vertretung beim Bunde und die allge: 
meine Zolleinigung in Berathung kommen. — Wie wir 
hören, ſteht die k. k. Verordnung, bezüglich der Ausdehnung des 
Tabaks⸗Monopols auf die ſogenannten ungariſchen Erblande auf 
dem Punkte, demnächſt veröffentlicht zu werden. Mit dem Ins⸗ 
lebentreten derſelben wird der unbedingte Fall der Zwiſchen⸗ 
Zolllinie eintreten. Einerſeits deshalb, andererſeits weil dieſes Mo: 
nopol jetzt ſchon einen Reinertrag von 13 Millionen Gulden ab⸗ 


— 


wirft und bei der bevorſtehenden Ausdehnung von 20 Mil. 
Gulden abzuwerfen verſpricht, iſt deſſen Beibehaltung für prak⸗ 
tiſch unerläßlich erkannt worden. Als Grundſatz wird feſtgehal⸗ 
ten, daß in Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien ꝛc. aller Tabak, 
der gebaut wird, in die von der Finanzverwaltung aufgerichteten 
Magazine käuflich verabreicht werden muß. — Der Herzog von 
Bordeaux erwartet in Venedig die Beſuche der franz. Ariſto⸗ 
kraten: Marquis de Paſtoret, Sohn des ehemaligen franzöſiſchen 
Kanzlers. Baron v. Dudon, ehem. franzöſiſcher Reichsrath, Herz 
zog v. Noailles u. a. m. Auch Graf v. Monts und Herzog 
v. Levis, der die Angelsgenbriten der Legitimiſten betreibt, bege⸗ 
ben ſich nach Venedig. Die Herzogin v. Angouleme iſt jetzt hier, 
um einen längern Aufenthalt zu nehmen. 

Wien, 13. Dezor. Die heutige Wiener Zeitung ent⸗ 
halt folgenden Armeebefehl: 

„Mein Heer hat allen beſchwerlichen Anforderungen kriegeriſcher 
Vorbereitungen in kürzeſter Zeit vollkommen entſprochen; dieses ver⸗ 
danke Ich ſeinem vortrefflichen Geiſte, ſeiner Hingebung und Disziplin. 
— Ein großer Theil deſſelben, die vierten und Landwehr, jo wie die 
zweiten Grenz- Bataillone kehren zu ihrem häuslichen Heerde zurück; 
Meine dankbare Erinnerung wird ſie begleiten, und Ich vertraue eben 
ſo, daß ſie nun, fern von ihren glorreichen Fahnen, durch das Beiſpiel 
8 Befolgung der Geſetze, die öffentliche Ordnung wahren und 

efördern werden, als Ich die Erwartung hege, ſie auf einen 
erſten Ruf eben ſo gerüſtet und kampfesmuthig auf dem 
Schlachtfelde zu erblicken. — Wien, am 12. Dezbr. 1850. 
Franz Joſeph m. p.“ 

Se. Majeftät der Kaiſer hat an den Feldmarſchall Grafen 
Nadetzky nachfolgendes Handſchreiben zu erlaſſen geruht: 

„Lieber Feldmarſchall Graf Radetzky! Auf Meinen erſten 
Wink beeilten Sie ſich, Mich mit Ihrem kriegserfahrenen Rathe zu 
unterſtützen und Ihren tapfern Degen neuerdings an der Spitze Mei⸗ 
nes, unker Ihrer Führung ſieggewohnten Heeres für die Wahrung der 
Rechte Oeſterreichs zu ziehen. — Die Vorſehung hat es anders gefügt, 
und obwohl Ich nur des erſteren bedurfte, bin Ich Ihnen nicht min⸗ 
der für den erneuerten Beweis Ihrer mit jugendlicher Raſchheit an den 
Tag gelegten Bereitwilligkeit dankbar. — Ich will Sie nun Ihrem 
anderweitigen wichtigen Berufe nicht länger vorenthalten, die Segnun⸗ 
gen des von Ihnen erkämpften Friedens in dem Ihrer Obhut anver⸗ 
trauten Kronlande mit kräftiger Hand zur vollen Geltung zu bringen. 
— Sollten es die Umſtände abermals erheiſchen, ſo giebt Mir Ihre 
ruhmvolle Laufbahn das Recht, auf Sie, als den tapfern.Ver- 
theidiger der Ehre Meiner Krone, in jeder Gelegenheit 
zu zählen. — Wien, am 12. Dezbr. 1850. 

l Franz Joſeph m. p.“ 

C. C. Von der böhmischen Grenze, 12. Dezbr. 
(Truppenbewegungen.] Am 9. d. M. ſind die böhmiſchen 
Städte Friedland und Neuſtadt neuerdings von kaiſerlichen 
Truppen (Infanterie⸗Regiment Erzherzog Johann oder, nach 
anderen Angaben, Prinz Rohan) beſetzt und auch die umlie⸗ 
genden Ortſchaften Liebwerda, Heindorf, Weisbach, 
Raspenau, Mildenau, Schönwalde und Rückersdorf 
ſtark mit Militär belegt worden. 

Frankreich. 

> Paris, 11. Dez. [Tagesbericht.] Zwei Dokumente 
beſchäftigen heut die öffentliche Aufmerkſamkeit: Die Rede des 
Präfidenten auf dem geſtrigen Bankett im Stadthauſe und 
der Bericht des Herrn Montalambert über die Sonntags: 
feier. 

Die Rede des Präſidenten mißfällt den Konſervativen, weil 
fie in gewiſſen Phraſen den Appell ans Volk ausgeſprochen fer 
hen. Um ſo mehr gefällt ſie aber den Republikanern. „Er ver⸗ 
leugnet ſeine Taufe nicht — ſagen ſie — er bekennt ſich offen 
als den Sohn der Revolution.“ 

So ſprachen die gemäßigten Republikaner, aber die Rothen 
geben ſich nicht fo leicht zufrieden. „Man fängt uns nicht mit 
ſchönen Worten — rufen ſie. — Was nützt es, daß man in einer 
effektvollen Phraſe die contrerevolutionären Regierungen tadelt, wenn 
die Handlungen fo tief von dem reaktionären Geiſte durchdrun⸗ 
gen find, als wenn fie von der Politik der geſtärzten Regierun⸗ 
gen inſpirirt wären? Mag nur erft das Jahr 1852 da fein, fo 
werden wir mit Flintenſchüſſen beweiſen, was uns im Gedächt⸗ 
niſſe geblieben iſt. Bei dieſer Partie wird Jeder um ſei⸗— 
nen Kopf ſpielen, das wiſſen wir, aber es muß ein Ende ge⸗ 
macht werden mit dieſen Charlatans, die weiß ſprechen und 
ſchwarz handeln.“ 

Meiner Anſſcht nach geht aus der Rede des Präſidenten 
dies hervor, daß er in der Furcht vor der Oppoſition der Legis⸗ 
lativen gegen die Verlängerung ſeiner Gewalt den Appell ans 
Volk wie ein Damoklesſchwert über ihrem Haupte halten will. 

Der Bericht Montalemberts beſchäftigt heute ſämmtliche Jour⸗ 
nale und wird von den meiſten heftig angegriffen. Die Arbeit 
des ultramontanen Redners hat auch in der That auf den grö ß⸗ 
ten Theil der Majorität einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht. 
Man darf eine ſonderbare Debatte über dieſes Thema erwarten. 
Die Gemäßigten werden ſich zwiſchen die Intoleranz Montalam⸗ 
berts und die Heftigkeit des Berges ſtellen müſſen, ſie werden 
die Angriffe, welche die klerikale Partei gegen die Gewiſſensfrei⸗ 
heit richtet, bekämpfen und gleichzeitig das Paktiſiren mit den 
Männern vermeiden müſſen, welche jene Freiheit mit dem Weg⸗ 
ſchaffen aller religiöſen Einrichtungen vermiſchen. Sie werden 
alſo die Propoſition Olivier zurückzuweiſen und die Reden, 
durch welche der Berg dieſelbe angreifen wird, zu desavouiren 
haben. Werden ſich aber in der Verſamulung fo viel prinzi⸗ 
piell feſte Männer finden. um mit der Einhaltung dieſer Linie 
die Majorität zu bilden? — Dies iſt im Augenblick auch zwei⸗ 
felhaft und die Heftigkeit der Bergpartei könnte allerdings zu einem 
Reſultate führen, daß die Propoſition auch votirt wird und zwar 
auch von Mitgliedern, die ſie im Grunde mißbilligen. 

Bei dieſer Gelegenheit will ich eines merkwürdigen Schrei⸗ 
ben erwähnen, das der ultramontane Montalembert an einen 
Legitimiſten gerichtet hat, um denſelben für das gegenwär⸗ 
tige Gouvernement zu gewinnen. Es wird in dieſem Schrei⸗ 
ben ausgeführt, daß die gegenwärtige Regierung die Herrſchaft 
der katholiſchen Autorität weit ſicherer begründet, als es ſelbſt 
von der Regierung der Reſtauration geſchehen iſt; die katholiſche 
Autorität iſt aber auch die einzige, welche Herr v. Montalem⸗ 
bert in letzter Inſtanz gelten läßt. 

Die Sitzung der National⸗Verſammlung wurde zum größten 
Theil mit der Debatte über den Antrag auf Verfolgung der 
Repräſentanten Miot und Rouher ausgefüllt. Die Verſamm⸗ 
lung hat die Verfolgung autoriſirt. N 

Ein heute zirkulirendes Gerücht meldet, daß ein in Marſeille 
angekommenes neapolitaniſches Schiff ernſte Nachrichten aus 
Sieilien mitgebracht habe. Das Schiff kommt aus Neapel 
und bei ſeinem Auslaufen traf grade die Nachricht ein, daß am 
26. November ein blutiger Zuſammenſtoß in Palermo ſtatt⸗ 
gefunden habe. — Nach den Berichten der Schiffsmannſchaft 
follen zwei durch ihre beſondere Ergebenheit für das neapolita⸗ 
niſche Gouvernement bekannte Perſonen in dem Augenblicke, als 
fie aus dem Theater kamen, ermordet worden fein. Dies gab, 
ſofort das Signal zum Anſammeln bewaffneter Maſſen in der 
umgegend von Palermo, und ſoll es zwiſchen den Inſurgenten 
und einem Schweizer⸗Regimente in den Bergen von Ficazza zu 
einem Rencontre gekommen ſein. Hinzugefügt wird noch, daß 
die Schweizer den Rückzug hätten antreten müſſen. — Dieſe 
Gerüchte bedürfen noch ſehr der Beſtätigung. 

Das Feſtmahl.) Vom frühen Morgen des geſtrigen Tages 
an, ſah man Züge mit allen möglichen Eßwaaren nach dem 
Stadthauſe ziehen. um 4 Uhr wurde der Platz von repu⸗ 
blikaniſcher Garde beſetzt, welche nur die Trottoirs für die Fuß⸗ 
gänger frei lie Da über 6000 Perſonen eingeladen 
waren, fo erſtreckte ſich die Wagenreihe auf mehr als eine halbe 
Stunde hin. Manche zum Bankett geladene, trafen deshalb erſt 
beim Deſſert ein. Um 6% Uhr kam der Präſident der Re⸗ 
publik an. Das Volk begrüßte ihn mit Hochs auf die Repu⸗ 
blik. An der Hauptreppe empfingen ihn der Präfekt der Seine 


und der Polizeipräfekt. Um 7 Uhr betrat er den prächtigen 
Bankettſaal, in welchem man die Verſchönerung an natürlichen 
Blumen und das reiche Silberſervice der Stadt Paris bewun⸗ 
derte. Vier Tafeln waren mit 190 Couverts gedeckt. Dem 
Präſidenten zur Rechten ſaß Dupin (der ältere) zur Linken der 
Präſident des Gemeinderaths, Lanquetin, ihm gegenüber der 
Erzbiſchof von Paris. An ſeiner Tafel ſaß Changarnier 
zwiſchen Baroche und Benoiſt d' Azi, Thiers zwiſchen 
de Belleyme und Napoleon Daru. An den andern Ti⸗ 
ſchen bemerkte man den Bankgouverneur d'Argout, die Diviſions⸗ 
und Brigade⸗Generale von Paris, höhere Juſtiz⸗ und Verwal⸗ 
tungsbeamte, Stabsoffiziere der Nationalgarde. Nur an der 
Präſidentſchaftstafel waren die Plätze bezeichnet. Gegen das Ende 


des Bankettes erhob ſich der Seine-Präfekt Berger und brachte 


den Toaſt auf den Präſidenten der Republik, ſprach im Namen 
der Pariſer Munizipalität ſeinen Dank für die Wiederherſtellung 
der Ordnung und Wohlfahrt Frankreichs aus; er vermied alle 
Politik und erinnerte an die Verdienſte des Kaiſers um Paris. 
Der Präſident, der ſich mit allen Anweſenden bei Beginn der 
Toſtrede erhoben, erwiederte: N 
„Meine Herren! Im Hotel de ville, in dieſem Pallaſte des Pari- 
fer Volkes den Jahrestag meiner Wahl feiern, heißt mich an den Ur- 
ſprung meiner Gewalt und die durch denſelben auferlegten Pflichten 
erinnern. Mir ſagen, daß feit zwei Jahren Frankreich ſeinen Wohl⸗ 
ſtand wachſen geſehen, beißt mir das Lob ertheilen, welches mich am 
meiſten rührt. Heute, ich erkenne es gerne an, iſt der Friede in die 
Gemüther wieder eingekehrt; die vor zwei Jahren beſtandenen Gefah- 
ren find verſchwunden und trotz aller Unſicherheit der Dinge rechnet 
man auf die Zukunft, weil man weiß, daß Veränderungen, wenn ſolche 
ſtattfinden ſollen, ohne Unruhen vor fi gehen werden. Wem verdan⸗ 
ken wir, daß Unordnung durch die Ordnung die Entmuthigung durch 
die Hoffnung ee worden? Nicht dem, daß ich Sohn und Neffe 
eines Soldaten, ſelbſt an eines Soldaten Stelle getreten, ſondern daß 
am 10. Dezember, zum erſten Male ſeit dem Februar, die Gewalt aus 
der Uebung eines legitimen Rechtes und nicht aus einem revolutionä⸗ 
ren Faktum hervorgegangen (lebhafter Beifall.) Ich benutze gerne 
ſolche Jahrestage, dieſe Wegweiſer für den Gang der Ereigniſſe, um 
die Urſachen darzulegen, welche Regierungen ſchwächen oder kräftigen. 
Große, von der Geſchichte der Völker beſtätigte Wahrheiten verkündi⸗ 
gen, iſt immer von Nutzen, Regierungen, denen es nach langen bürger⸗ 
lichen Unruhen gelungen, Macht und Freiheit wieder herzuſtellen, neuem 
Umſturze vorzubeugen, haben, während fie den revolutionären Geift 
bändigten, ihre Kraft aus dem der Revolution ſelbſt entſproſſenen 
Rechte geſchöpſt. Jene dagegen find ohnmächtig gewefen, welche dieſes 
Recht in der Kontrerevolution ſuchten. (Beifall) Wenn ſeit zwei 
Jahren einiges Gute geſchehen, jo muß man dafür hauptſächlich dem 
Prinzip der Volkswahl Dank wiſſen, welches aus dem Konflikte 
des Ebnkeizee ein reeles und unbeſtreitbares Recht hervorgehen ließ. 
Sagen wir es daher laut: Die großen Prinzipien, die edlen Leiden⸗ 
ſchafen, wie Loyalität und Uneigennützigkeit retten die Geſellſchaft und 
nicht die Spekulationen der Gewalt oder des Zufalls. Genießen wir, 
Dank der Anwendung dieſer Politik, einiger Ruhe, ſo werden wir in 
dleſem Jahre beſſer, als im vergangenen, Fortſchritte verwirklichen kön⸗ 
nen. Der Pariſer Gemeinderath zählt mit Recht auf die Regierung 
in Allem, was die Lage von Paris verbeſſern kann, denn Paris iſt das 
Herz von Frankreich und alle daſelbſt eingeführten nützlichen Verbeſſe⸗ 
rungen tragen mächtig zum Geſammtwohle bei. Nehmen Sie alſo mit 
meinem Danke, meine Herren, einen Toaſt auf die Stadt Paris an. 
Vereinigen wir all unſer Streben zur Verſchönerung dieſer großen 
Stadt, zur Verbeſſerung des Looſes ihrer Bewohner, zur Aufklärung 
derſelben über ihre wahren Intereſſen. Oeffnen wir neue Straßen, 
machen wir die Luft und Licht entbehrenden volkreichen Quartiere ge. 
ſunder und möge das wohlthätige Licht der Sonne überall in unſere 
Mauern, wie das Licht der Wahrheit in unſere Herzen dringen.“ 
Nach 8 Uhr begann der Ball, um 10 Uhr war der Bankett⸗ 
ſaal in einen Ballſaal umgeſtaltet. Der Präſident ging durch 
alle Säle und bezeigte dem Seinepräfekten ſeine Zufriedenheit 


über die Pracht des Feſtes. 


— — — — 


Provinzial - Beitung. 


Sitzung der Stadtverordueten 
am 12. Dezember. 
Vorſttzender: Vorſteher⸗Stellvertreter Linderer. Anweſend 77 Mit⸗ 
glieder der Verſammlung; ohne Entſchuldigung fehlten die Herren Hen⸗ 
nig, Hilbert, Linke II., Marks J., Morawe, Moritz, Rehorſt, Schablin, 
Schilling, Schönfeld und Schüller, 0 x : 

1) Von dem Vorſtande der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde war 
ein Schreiben eingegangen, worin der Veiſammlung für die der Ger 
meinde bewilligte außerordentliche Unterſtützung von 300 Thalern ges 
dankt wurde. g 

Nach dem Baurapport für die Zeit vom 9. bis 14. Dezember wa⸗ 
ren bei ſtädtiſchen Bauten beſchäſftigt: 5 Maurer, 4 Jain 30 Zim⸗ 
merleute, 141 Tagearbeiter und 14 Schiffer. Die namhaſteſten, noch 
in der Ausführung begriffenen Bauten find: die Schuppen und Ufer» 
bauten auf dem neuen Packhoſe vor dem Nikolaithore, die Herſtellung 
des Hauptrechens an den Mühlen, die Errichtung der Pfahlwand an 
der Üfergaſſe, und der innere Ausbau des Siechhauſes. 

2) Eine Verfügung der königlichen Regierung vom 2. Dezember an 
den Magiſtrat enthielt die Aufforderung, die Einführung der gewählten 
Gemeindevertreter und deren Verpflichtung durch Handſchlag an Eides 
ftatt nunmehr baldigſt anzuordnen. Unter Mittheilung des Reſkripts 
verlangte Magiſtrat von der Verſammlung die Anberaumung der 
Schluß ⸗Sitzung und die Vorbereitung zur Uebergabe des Bureaus, 
Werde die letzte Sitzung für die nächſte Woche anberaumt, ſo ſei Ma⸗ 
giſtrat geſonnen, den neuen Gemeinderath Montag den 30. Dezember 
einzuführen. Gegen den feſtgeſetzten Einſührungstermin hatte die Ver 
ſammlung nichts einzuwenden, dagegen hielt fie ſich mit Rückſicht auf 
die geſetzlichen Beſtimmungen für eben ſo berechtigt als verpflichtet, ihre 
amtlichen Funktionen bis zum Moment der Einführung der neuen Ge⸗ 
meindevertreter fortzuſetzen. Sie beſchloß demgemäß, die Schlußſitzung 
den 29. Dezember zu halten. Eine ſpezielle Uebergabe des Bureaus 
hielt ſie nicht für unbedingt nötbig, überließ aber dem Magiſtrat die 
weitere Eutſcheidung und Anordnung in dieſer Beziebung. : 

3) In Betreff der ſpeziellen Ermittelung der beguartierungsfähigen 
Grundſtücke hatte die Einquartierungs-Kommiſſton für nötbig erachtet: 
a) für einen jeden der 13 Kommunaſſteuerantheile, in welche das Stadt. 

eblet zerfällt, eine Ermittelungs Kommiſſion aus Einwohnern des reſp. 
ntheils unter Zuziehung der betreffenden Bezirksvorſteher zu bilden, 
und b) den Vorſitz in einer jeden dieſer Abtheilun s„Kommiſſſonen 
einem Mitgliede der Einquartierungs⸗Kommiſſton zu übertragen. Zur 
Ausführung der-Propoſttion war eine Verſtärkung der Einquartierungs⸗ 
Kommiſſion nothwendig, die durch die Wahl vier neuer Mitglieder, der 
Herren! Apotheker Cholewa, Fabrikant Peter Reiningbaus, Ober⸗ 
Amtmann Grüttner und Banqujer Landsberger, erfolgte. 

Der Gelbgießermeiſter Herr Wilhelm Miete wurde als Schieds. 
mann für den Hummerei⸗Bezirk gewählt. Als Deputirle zur Abnahme 
des vollendeten Baues des Kinder ⸗Hoſpitals zum heiligen Grabe er⸗ 
nannte die Verſammlung die Herren Morawe⸗ und Chevalier. 

4) Die Ergebniſſe des neuen Lieitationstermins zur Verpachtung 
mehrerer Eisgrüben in dem Ueberbaue auf der Burgbaſtion waren im 
Vergleich zu den bisherigen Pachtverträgen ſehr ungünstig. Für die 
eine Abtheilung der Gruben, welche bi Ende Dezember d. J. für 
131 Thaler jährlich verpachtet waren, hatte nur ein Meiſtgebot von 
45 Thalern, für die andere zeither für 90 Thaler vermietheke Abthei⸗ 
lung nur ein Meiſtgebot von 50 Thalern erreicht werden können. Die 
Verſammlung entſchied ſich demnach für die Annahme der beiden Offer⸗ 
ten, da unter den gegenwärtigen Verhältniſſen keine Ausſicht zur Errei⸗ 
chung beſſerer Reſultate vorhanden iſt. 

Im Einverſtändniß mit der Strafanſtalten-Deputation erklärte 
ſich die Verſammlung für die Uebertragung der Brollieferung in die 
eee Gefangenen » Anftalten an den Bäckermeister Herrn Friedrich 

chindler, unter Bewilligung der nach einer aufgeſtellten Skala ge⸗ 
forderten Preiſe. Bei einem Roggenpreiſe von 30 Sgr. für den Schef⸗ 
fel werden für eine aus 1% Munz beſtehende Brotportion 1014 Dien- 
nige gezahlt. Bei jeder Erhöhung des Roggenpreiſes um einen Sgr. 
tritt dem Preiſe für die Brotportion % Pfennig zu, und geht der Rog⸗ 
genpreis unter einen Thaler, ſo wird bei jeder Ermäßigung um einen 

gr. an den 101, Pfennigen pro Portion Brot 7 Pfennig gekürzt. 

6) Von den in der heutigen Sitzung beſchloſſenen Geldbewilligun⸗ 
gen find die namhafteſten: die Zuſchüſſe von — 300 und 100 Tha⸗ 
lern zu den e ash al ben an lonen Behufs Beſchaffung der Ar⸗ 
beltshilfe für die rat häuslichen Bureaux und zur Befriedigung der Bu ⸗ 
reaubedürfniſſe bei der Verwaltung des neuen Hackhoſes vor dem Niko» 
laithore; ferner eine Gehalts Zulage von 100 Thalern für den Kommu⸗ 
nalſteuer⸗Kalkulator, als Erſatz für die von demſelben bisher bezogene, 
künftig aber zur Kämmerei fließende Tantieme von den Bauden Stand 


eldern. 0 
, Aus Anlaß des erneuerten Geſuchs eines invaliden Nachtpatrouil⸗ 
leurs, um Erhöhung der bisher mit 4 Thalern monatlich aus Kommus 
nalſonds bezogenen Unterſtützung, bewilligte man dem Bittſteller eine 
monatliche ünferſtützung von 6 Thaler, und zwar in Berückſichtigung 
der Thatſachen, daß derſelbe in Ausübung feiner, Amtspflichten, alſo im 


= 


Madame Gundy. 


Dienſte der Kommune, indalide geworden, und eine zahlreiche Familie 
zu ernähren habe. 

7) Die im Jahre 1849 bei der Kämmerei⸗Verwaltung der allgemei⸗ 
nen Einnahmen und Ausgaben und bei der Frohnveſten⸗Verwaältung 
vorgekommenen Etats ⸗Ueberſchreitungen mit reſp. 2867 und 467 Tha⸗ 
lern erhielten die nachträgliche Genehmigung, weil man ſich aus den 
von der Verwaltung darüber gegebenen Erläuterungen überzeugte, daß 
die betreffenden Mehrausgaben im Intereſſe des Dienſtes gemacht und 
unvermeidlich geweſen waren. 

3) Der von Herrn Beyer I. in der vorigen Sitzung angekündigte 
und eingebrachte Antrag lautete dahin: Die Verſammlung möge den 
Magiſtrat angehen, mit den Herren Kaufmanns ⸗Aelteſten, bezüglich der 
Regulirung der Packhofsſpeſen, jo weit dieſelben zur Kaffe der korpo⸗ 
rirten Kaufmannsſchaft erhoben werden, in Korreſpondenz zu treten 
und dabei beſonders erforſchen, ob und auf welchen Nedptöntel die Er- 
hebung der Gefälle ſich fügen und zu welcher Summe N dieſelben 
jährlich belaufen. Der Antrag wurde zum Beſchluß erhoben. Die 
Verſammlung machte das Votum zu dem ihrigen. 

9) Das Votum des Herrn Juſtizrath Gräff über die von dem 
Brauer Herrn Lindner beantragte Befreiung von dem Hopfengelde 
empfahl das Eingehen auf den Vorſchlag des Magiftrats, welcher für 
die Gewährung des Geſuchs ſich erklärte, zur Vermeidung eines neuen 
Prozeſſes, da der Antragſteller mit den Klägern im Vorprozeſſe in ganz 
gleichem Verhältniſſe ſich befindet. 

10) Ein Antrag des Magiſtrats, betreffend die Anfertigung eines 
Stadtplans und die Bewilligung eines Koſtennachſchuſſes von 400 Tha⸗ 
lern, ging an die Bau-Kommiſſion zur näheren Prüfung und gutacht⸗ 
lichen Aeußerung. 

11) Die von Herrn Stebig übergebenen abſchriftlichen Verhand⸗ 
lungen über bie Vorarbeiten zur Veranlagung der königl. Grundſteuer 
in hieſiger Stadt und deren Feldmark wurden im Bureau ausgelegt, 
damit jedes Mitglied der Verſammlung nähere Einſicht nehmen bönne. 

Die Redaktions⸗Kommiſſion der Stadtverordneten. 
Linderer. R. Sturm. Beyer II. 


Breslau, 14. Dezbr. (Polizeiliche Nachrichten.] 
In der beendigten Woche find (excl. drei todtgeborner Kinder) 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 31 männliche und 27 weib⸗ 
liche, zufammen 58 Perſonen. — Von dieſen ſtarben an Abzeh⸗ 
rung 2, Altersſchwäche 7, Blutſturz 1, Leberentzündung 1, 
Lungenentzündung 2, Zehrfieber 2, Wochenbettfieber 1, Schar⸗ 
lachfieber 2, Gehirnausſchwitzung 1, Keuchhuſten 1, Krämpfen 7, 
Lebensſchwäche 1, Lähmung 2, Lungenvereiterung 2, Schlagfluß 
6, Stickfluß I, Skropheln I, Lungenſchwindſucht 10, Luftröhren⸗ 
ſchwindſucht 1, Unterleibsſchwindſucht 1, Typhus J, allgemeiner 
Waſſerſucht 2, Bruſtwaſſerſucht 3. — Unter dieſen ſtarben in 
den öffentlichen Kranken-Anſtalten, und zwar: in dem allge⸗ 
meinen Kranken⸗Hoſpital 14, in der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 2. 
— Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 12, von 1—5 Jahren 6, von 5—10 Jahren 3, 
von 10—20 Jahren 4, von 20—30 Jahren 4, von 30—40 
Jahren 7, von 40—50 Jahren 4, von 50—60 Jahren 3, von 
60—70 Jahren 9, von 70—80 Jahren 6. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier angekommen: 
ie ae mit Eiſen, 2 Schiffe mit Zinkblech, 8 Schiffe mit 

iegeln. 


* Breslau, 13. Dezbr. [Die Kunſtausſtellung des 
akademiſchen Dombauvereins.] Auf der Domſtraße an dem 
Thore der Curie Nr. 19 werden die Vorübergehenden durch zwei 
groß gedruckte Anſchlagezettel zu der nun eröffneten Ausſtellung 
zum Vortheil des Kölner Dombau's eingeladen. Der 
Schreiber dieſer Zeilen hat die zur Anſicht ausgeſtellten Kunſt⸗ 
gegenſtände betrachtet und iſt, wenn gleich ihm die von dem aka⸗ 
demiſchen Dombau⸗Verein geſammelte Verloſungsmaſſe im Allge⸗ 
meinen wohl bekannt war, doch durch die wohlgeordnete und 
geſchmackvolle Zuſammenſtellung förmlich überraſcht und in ſeiner 
Erwartung weit übertroffen worden. Mit dankenswerther Be⸗ 
reitwilligkeit hat dazu das Direktorium der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft feinen Theil beigetragen, indem es dem Vereinsvorſtande, 
zur beſſern Herrichtung des Lokals, für den Ausſtellungszweck den 
Apparat, N zu Ai großen eee in der Börſe 

wird, zur Benutzung überlaſſen hat. Ausſtellungs⸗ 

okal iſt eine Treppe hoch, und Feth aus vier in einander 
gehenden ziemlich großen Zimmern. Tritt man in das erſte hinein, 
ſo hat man ſogleich ſchon rechter Hand die Perſpektive in das 
zweite, welches, wenn das erſte bloß Steindrücke enthält, meiſtens 
Kupferſtiche uns darbietet. Die Anordner ſind dabei ſehr ſinnig 
zu Werke gegangen. Gleich beim Eintreten fällt der Blick auf 
die an einer in der Mitte des Zimmers aufgeſtellten Querwand 
hängenden Bildniſſe unſeres Königspaars; unter denſel⸗ 
ben das in fünf Abtheilungen hängende ſchöne Flügelbild im 
Kölner Dom, die Anbetung der drei Weiſen darſtellendz 
und unter dieſem die Abbildung des Domes ſelbſt, wie er war. 
An der Wand links fällt der Blick auf die Kreuzigung Petri, 
von Rubens, und an der Hinterwand des Zimmers begrüßt uns 
die impoſante Figur des franzöſiſchen Dichters Lamartine, 
nebſt andern auserleſenen Kunſtblättern. An der Wand rechts 
ſieht man neben fonftigen ſchönen Steindrücken auch Friedrich 
Wilhelm Ul. auf dem Todesbette. — Beim Eintritte in 
das zweite Zimmer darf der Beſucher nicht neugierig ſein Auge 
nach rechts wenden, weil er ſonſt der Gefahr ſich ausſetzt, den 
Kunſtgenuß, welchen die ruhige Beſichtigung der an zwei Quer⸗ 
Wänden und an allen Zimmer⸗Wänden vor ihm befindlichen 
Kupferſtiche gewähren, ſich zu verkümmern und mit Ungeduld 
nach den Dingen ſich zu ſehnen, welche die neue Perſpektive in 
das dritte und vierte Zimmer ihm in Ausſicht ſtellt. Man 


möge daher beim Eintritt nur gleich links ſchen und mit Ruhe 


betrachten, was hier das Auge feſſelt. Es würde zu weit führen, 
wenn wir das Einzelne numeriren wollten. Schreiten wir alſo 
weiter in das dritte Zimmer. Wo ſollen wir hier mit der Be⸗ 
ſichtigung beginnen? ſollen wir rechts, ſollen wir links uns wen⸗ 
den, oder ſollen wir zuerſt die Ausſtellung auf dem großen lan⸗ 
gen Tiſche in Augenſchein nehmen, der neben vielen Kunſtgegen⸗ 
ſtänden auch eine bedeutende Anzahl weiblicher Arbeiten vor uns 
ausbreitet? Unter der letzteren werden die Damen ganz beſonders 
angezogen werden von einem gleich an der Spitze des Tiſches 
liegenden Taſchentuchs, welches von königlicher Hand, von unſerer 
königlichen Hoheit, der Frau Prinzeffin von Preußen, in 
feinſter Stickerei und Spitzenarbeit ausg⸗führt und zur Ver⸗ 
looſung geſchenkt worden iſt. (Fortſ. folgt.) 


Breslau, 14. Dez. [Theater.] Als gewiſſenhafter 
Referent will ich nicht unterlaſſen, Das nachzuholen, was ich im 
Laufe der Woche zu geben verhindert geweſen bin. 

Am verfloffenen. Sonntag gingen in dieſer Saiſon zum etſten 
Male „Die Hugenotten“ mit einer theilweiſe neuen Beſetzung 
über die Bühne. Die „Valentine“ war in den Händen der 
Eine Künſtlerin dieſes Ranges kann die 
Kritik nicht beſſer ehren, als wenn ſie ihre Leiſtungen mit dem 
vollen Maßſtab mißt. Nur der Mittelmäßigkeit kann die 
Nachſicht im Urtheil willkommen ſein; für das Selbſtbewußtſein 
eines echten Künſtlers hingegen muß ſie beleidigend ſein. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus möge Madame Gundy meine Be⸗ 
merkungen über ihre „Valentine“ aufnehmen. . 

Die mächtige, impoſante Stimme der geſchätzten Sängerin, 
die gerundete Fülle und der unvergleichlich ſchöne Wohllaut 
ihres Tones, die dramatiſche Lebendigkeit ihres Vortrages, das 
ſind Vorzüge, die nur äußerſt ſelten anzutreffen find, und die unſere 
Sängerin mehr als jede andere zur gelungenſten Durchführung 
von Partien wie die „Valentine“ befähigen. In der That ha⸗ 
ben wir es auch noch ſelten gefunden, daß dieſe Partie mit: 
einem ſolchen Aufwand der ſchönſten Mittel, die ſich von Anfang 
bis Ende auf gleicher Höhe hielten, ausgeführt worden iſt. 

Allein dieſer Reichthum ihrer Mittel ſcheint 
Gundy auch zu einem übermäßigen, verſchwenderi⸗ 
ſchen Gebrauch derſelben zu verleiten, und hier muß, ich 
mir die Bemerkung erlauben, daß alle Wirkung der Kunſt durch 


äſthetiſches Maß bedingt iſt. Ich erkenne gern an, daß die 
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leidenſchaftlichen Momente in dem Charakter der „Valentine“ 
mit einer außerordentlichen Energie zur Anſchauung gebracht wur⸗ 
den, aber ſie büßten doch dadurch Vieles an ihrer Wirkung ein, 
daß keine Steigerung darin zu erkennen war. Das Bild der 
„Valentine“ hatte lauter brennende Farben; es fehlte die Schat⸗ 
tirung. — Der Charakter der „Valentine“ iſt ſehr ideal gedacht, 
und von einer fein gegliederten Entwickelung. Das liebende 
Weib, von ſeinem erſten ſchüchternen Bekenntuiß bis zu der 
todesmuthigen Hingebung — das iſt die edle Geſtalt der Va⸗ 
lentine. Eine Heldin der Liebe wird ſie vor unſern Augen, 
iſt es aber nicht gleich von Anbeginn. Während um ſie her Haß 
und Rache wüthen, entfaltet ſich die zarte Blume der Liebe in 
ihrem Herzen mit immer ſteigender und ſteigender Gewalt, zer⸗ 
ſprengt mit ihrem warmen Hauch die fie umringende Eisdecke, 
und feiert auf den Trümmern allgemeinen Verderbens ihren höch⸗ 
ſten Triumph! f 

Wenn eine ſo reich begabte dramatiſche Sängerin wie Ma⸗ 
dame Gundy ihre vorherrſchende Neigung zum Heroiſchen mo⸗ 
deriren, und das Zarte mehr betückſichtigen wollte, fo würde fie 
uns ohne Zweifel vollkommene und ungetrübte Kunſtgenüſſe bereiten, 
Vielleicht bleiben dieſe gulgemeinten Worte nicht ohne Eindruck auf 
Madame G. Ich foreche fie in ihrem Intereſſe nicht minder, 
wie in dem der Kunſt aus. A 

Herr Ditt fang den „Raoul“, Der Sänger war dieſes 
Mal beſſer als je disponirt, und führte die Partie mit Kraft 
und Ausdauer brillant durch. 

Neu war ferner Fräulein Wernicke als „Page“. Sie fang 
korrekt und ſauber. Auch beginnt die junge Dame ſich bereits 
mit mehr Freiheit auf den Brettern zu bewegen. 

Die Beſetzung der übrigen Partien war die alte. Das Haus 
war in allen Räumen gefüllt. 

Am Montag war die Benefiz⸗ Vorſtellung für Fräulein 
Schwelle — „Die Geheimniſſe von London“ in ſo und ſo 
viel Akten und fo und fo viel Tableaur. Laſſen wir die Ge: 
heimniſſe ein Geheimniß bleiben! Das aber dürfen wir nicht 
verſchweigen, daß die Beneſiziantin die ehrenvollſten Zeichen der 
Anerkennung gefunden hat, die fie bei ihrer regen Strebſamkeit 
gewiß auch verdient. Am Schluſſe wurde ihr ein ſilberner Kranz 
überreicht; und da wir nun einmal dabei ſind, ſo wollen wir 
auch des Ehrengeſchenks erwähnen, das Madame Gundy nach 
ihrem Beneſiz zu Theil ward: ein ſilberner Lorbeerkranz von 
kunſtvoller Arbeit mit paſſender Inſchriſt. 

An den folgenden Tagen fanden Repetitionen ſtatt. Der 
„Waffenſchmied“ wurde das zweite Mal bei faſt vollem Hauſe 
gegeben und fand dieſelbe beifällige Aufnahme, wie bei der er⸗ 
ſten Aufführung. Fräulein Babnigg und die Herten Prawit, 
Rieger und Götte bilden aber auch ein ſo vortreffliches En: 
ſemble in dieſer Oper, daß man ſeine Freude daran baben muß. 

Der „Prophet“ zum achtzehnten Male und bei erhöhe— 
ten Preiſen, hatte in dieſer Woche ebenfalls ein ſehr zahlreiches 
Publikum ins Haus gelockt. b 

Der Leſer ſieht, worauf es jetzt vorzugsweiſe bei unſerer 
Bühne ankommt: Oper, Oper und noch einmal Oper. Das 
Schauſpiel — davon ſchweigt die Geſchichte. Wir haben zwar 
ein Perſonal, das Bedeutendes leiſten könnte, allein es fehlt 
an neuen Stücken. — Und die guten alten und älteren 2? 

M. K. 


A Liegnitz, 13. Dezor. [Einquartierung. — Trup⸗ 
pen. — Armenpflege. — Frauenverein.] Auf Grund 
der Verordnung vom 12. Novbr, d., die Kriegsleiſtungen und 
deren Vergütigung betreffend, haben die hieſigen Kommunalbe⸗ 
hörden unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe den Be: 
ſchluß gefaßt, daß während der Zeit, wo das Heer ſich auf dem 
Kriegsfuße befindet, die Einquartierungslaſt neben den Haus: | 
befigern auch von den Miethern getragen werden muß. Nach 
der men Unferee Kommunalbehörden konkurriren die biefis 
gen Miether in Bezug auf die Einquartierung mit den Haus⸗ 
beſitzern, bei vollſtändiger Naturalverpflegung, ſobald die Zahl 
der für die Stadt beſtimmten Truppen 600 Mann, ohne Nas 
turalverpflegung, wenn die Stärke des Truppenkörpers 1000 Mann 
überſteigt. Der Einquartierungslaſt unterworfen find zanächſt 
diejenigen Miether, welche nach dem Kommunal⸗Steuereinſchäz⸗ 
zungsregiſter mit einem Einkommen von incl. 200 Rtl. oder 
mehr verzeichnet ſind. Für außerordentliche Fälle, d. h. wenn 
eine fehr bedeutende Truppenzahl von hieſiger Kommune aufge: 
nommen werden müßte, haben ſich die Kommunalbehörden vor: 
behalten, auch diejenigen Miether zur Einquartierungslaſt heran⸗ 
zuziehen, welche ſchon mit einem Einkommen von 150 Rtl. oder 
mehr eingeſchätzt find, Den Einquartierungspflichtigen bleibt es 
jedoch geſtattet, ihre reſp. Mannſchaften gegen ein getroffenes 

beommen auszumiethen. Jedenfalls kommt der hier mitgetheilte 

chluß unſerer Kommunalbehörden ſchon morgen in Anwen⸗ 
dung, da an dieſem Tage eine bedeutende Truppenzahl, man 
ſagt ein ganzes Regiment hierher kommen und für unbe⸗ 
immte Zeit untergebracht werden ſoll. — Für die hieſige 
Armenpflege wurden in dem letzten Jahre an baarer Geldunter⸗ 
ſtützung verwendet: 5136 Nil. 23 Sgr. 11 Pf.; für Bikkei⸗ 
dung verausgabt: 465 Rtl. 5 Sgr.; für Medizin und Beerdi⸗ 
gungskoſten 865 Rtl. 6 Sgr. 10 Pf.; für Bedürfniſſe des 
Armenhaufes 287 Rt. 4 Sgr. 5 Pf.; an Schulgeld 411 Rtl. 
18 Sgr.; für allgemeine Armenzwecke 152 Ril. 3 Sgr. 3 Pf.; 
Aſo in Summa 7318 Nil. 1 Sgr. 9 Pf. Hierzu kommen 
noch die Zinſen von 4848 Rtl. des Gebauerſchen Landwehr: 
und Waiſenfonds, fo daß die Totalſumme für die hieſige Armen⸗ 
pflege in dem oben bezeichneten Zeitraume mit 7766 Rtl. 1 Sgr. 
of. zu bezeichnen iſt. Außerdem wurden noch vertheilt: 
121 Portionen Holz auf Freikarten und 1879 Potionen à 2 Sgr., 
zuſammen alſo 2000 Portionen. Es wurden zu dieſem Zwecke 
51 Klaftern kiefern Holz im Betrage von 132 Rtl. 1 Sgr. 
verwendet. — Der ſich in hieſiger Stadt gebildete Frauen⸗ 
verein zur Beſchaffung von Fußbekleidung für die zur 
rmee einberufenen Landwehrmänner des Iften und 2ten 
Aufgebots macht bekannt, daß das Reſultat der unternommenen 
lung bis jetzt ein fo günſtiges geweſen fei, daß bereits 
580 Paar parchentne Fußlappen und 150 Paar wollene Socken 
an das 7. Landwehr⸗Inf.⸗Reg., 200 Paar parchentne Fußlappen 
und 180 Paar wollene Socken an das 7. Landw.⸗Kav.⸗Reg., 
und 24 Paar wollene Socken an das hieſige Garniſon-Lazareth 
abgeliefert werden konnten. Mit dem noch vorhandenen Be⸗ 
ſtande und den noch eingehenden Gaben gedenkt der Verein 
einen Theil des 5. Linien⸗Inf.⸗Reg. zu verſorgen. 
)7n77o4»ẽL! . —— 


u Schweidnitz, 13. Dezor. (Promenaden.] Die 
in Folge der Ereigniſſe des vorigen Monats gegebene Ordre zur 
Armirung der hieſigen Feſtung hat uns theilweiſe einer Haupt⸗ 
zierde der Umgebung der Stadt beraubt. Durch die hieſigen 
Glacis waren ſeit einer geraumen Reihe von Jahren Prome⸗ 
gen angelegt und allmälig erweitert worden. Eine eigene 
ion aus Militär⸗ und Civil⸗Perſonen war zur Inſtand⸗ 
I der Gänge, zur Beſchaffung der Bänke und zur Aus 
führung der Verſchönerungen durch Anlage von Blumenbeeten ıc. 
zuſammengetreten; durch freiwillige Beiträge der Bewohner der 
Stadt ſowie durch einen Zuſchuß aus Communalfonds waren die 
Geldmittel dazu währt worden. Die Anlagen glichen einem 
Mischen Park, die älteren Stämme wurden alljährlich heraus⸗ 
diſchlagen und durch junge Bäume erſetzt. Jetzt hat man nicht bloß 
le ganze Promenade bedeutend gelichtet, ſondern weite Strecken, 
dus vom Neumühlwerk bis zur äußern Bögenbarriere, von der 
word Köppenbarriere nach der Bolkohöhe zu, find ganz raſirt 
zeng en. Die Bewohner der Stadt ſchauen nun betrübten Her⸗ 
dieſe öden Flächen an; ein großer Theil der hieſigen Gene⸗ 


ration dürfte die Promenaden in ihrer früheren Schönheit nicht 


mehr wiederſehen. 


Grögersdorf, 4. Dezbr. [Meteor.] Heute Abend, 
etwa 6 ½ Uhr, ſah ich in der Gegend von Gröͤgersdorf bei 
Strehlen ein ſelten ſchönes Meteor. Es bildete ſich ſchein⸗ 
bar in der Sterngruppe des Perſeus, zog langſam als ein röth⸗ 
licher, nachleuchtender Strich gegen den großen Bären, leuchtete 
in der Mitte dieſes Weges plötzlich ſehr hell mit weißem Licht 
auf, ſo daß es noch einmal ſo groß als die Venus erſchien, bald 
darauf geringer leuchtend, trat wieder der röthliche Strich des 
Weges hervor, bis es zwiſchen den Hinterrädern des großen Ma: 
gens in einzelnen rothen Flecken zerſtiebte. Das Vor⸗ 
übergehen der ganzen Erſcheinung nahm wohl zwei Sekun⸗ 


| Mannigfaltiges. 
j 


— (Ein Diamanten Fund in Deutſchland.) Ein glück⸗ 
licher Fund iſt in dem bei Homburg liegenden Städtchen Friedrichs. 
dorf gemacht worden. Ein r dieſes Städtchens fand in ſei⸗ 
nem Garten einen genden ungeſchliffenen Diamanten. Als er von 
einem Juden 600 Gulden für den Stein geboten bekam, ward er auf. 
merkſamer auf dieſen Fund und erkundigte ſich bei verſchledenen Juwe— 
lieren nach dem Werthe deſſelben. Dieſe ſollen das Kleinod auf 
80,000 Gulden geſchätzt haben. Wenige Tage darauf ſoll derſelbe Mann 
noch mehrere kleinere Steine derſelben Art an derſelben 
Stelle gefunden haben. Die Staatsmänner und Gelehrten der Gegend 
ſind ſehr geſpannt, ob der Fund ſich als unbezweifelt von ſo hohem 
Werthe herausſtellt, und in dieſem Falle, ob dieſe Adana des 
Taunusgebirges überhaupt diamanthaltig ſein dürfte, oder ob ſich der 
reiche Fund vielleicht von den Gründern Friedrichsdorfs herſchreibt 
(bekanntlich eingewanderten Hugenotten, deren Sprache bis auf heuti- 
gen Tag noch die franzöſiſche ift), deren einer wohl dieſen Hort mit- 
bringen und gelegentlich bergen gekonnt, ſo daß er jetzt wieder zu Tage 
gefördert wurde. * (Elberf. Z.) 
(Ein buntes Orcheſter) tft das des Operntheaters in Neu— 
York, Die Zahl deſſelben beſteht aus 72 Muſikern. Von dieſen find: 
17 Böhmen, 12 Deutſche, 9 Franzoſen, 8 Engländer, 7 Italiener, 
4 Spanier, 2 Ungarn, l Portugieſe, 1 Pole, 1 Afrikaner (ein Mohr, 
der die große Trommel ſchlägt) und nicht ein einziger Amerikaner. 

— (Wien.) Ueber die Reife ve auf der 
Eiſenbahn nach Peſth berichtet die „Wr. Itg.“ Folgendes: Se. Exc. 
der Handels ⸗Miniſter Baron v. Bruck iſt am 11. von Peſth wieder 
hier eingetroffen. Die Abfahrt von Peſth ſand gegen 6 Uhr Morgens 
ſtatt, die Ankunft in Wien erfolgte um halb 5 Uhr Abends, ſo daß 
nach Abſchlag der ungefähr 5 Stunden ausmachenden Aufenthalte die 
ganze Fahrzeit für die 37 Meilen lange Strecke von Peſth bis nach 
Wien 7% Stunden betrug, wonach mit einer mittleren Geſchwindig⸗ 
keit von 9 Meilen, jedoch auch ſtellenweiſe auf der neu erbauten Strecke 
zwiſchen Peſth und Preßburg mit mehr als 7 Meilen per Stunde ge⸗ 
jahren wurde. Der Zweck dieſer Bereifung dürfte vornehmlich die Be⸗ 
ſichtigung der nunmehr vollendeten ſüdöſtlichen Staatsbahn zwiſchen 
Preßburg und Peſth geweſen ſein. — Die ganze Strecke wird am 
Iten für die Perſonenfahrten eröffnet werden, wonach dann mit Ein- 
ſchluß der ſchon früher befahrenen Bahn von Peſth bis Szolnok das 
öſterr. Eiſenbahnnetz mit einer Linie von 51 Meilen Länge bereichert 
ſein wird. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 14. Dezbr. [Wochenbericht.] Der Getreide⸗Markt 
war in dieſer Woche ziemlich feſt, bis auf Hafer, der ſich käglich mehr 
drückte. Weizen wurde, was von guter Waare an den Markk kam, 
von unſeren Konſumenten, am meiſten aber von unſeren Spekulanten 
gekauft; heute war die Kaufluſt ſebr rege dafür, und man bewilligte 
für weißen 49 bis 57 Sgr., ſo wie für gelben 48 bis 56 Sgr. Es 
wurde in dieſen Tagen vieles nach Stettin pr. Frühjahr verſchloſſen, viele der 
Verkäufer wollen ſich ſchon theilweiſe decken, daher gerade jetzt, wo die Zu: 
fuhren bedeutend find, dieſe Frucht eher höher bezahlt wird. Roggen 
findet nur in einem ſehr geringen Grade Käufer, wären die Zufuhren 
bedeutend, ſo gingen wir unbedingt bedeutend zurück. Man bezahlte 
beute geringe Sorten von 38 bis 40 Sgr., und beſſere Qualitäten von 
40%, bis 42 Sgr. Gerſte macht ſich in den guten Qualitäten ſehr 
knapp, dagegen find die geringen Sorten ſehr Lernachläſſigt und finden 
ſehr ſchwer Käuſer, es bedangen geringe Qualitäten 25 bis 27 Sgr. 
und ſeine 28 bis 30 Sgr. Hafer ift, wie obenerwähnt, im Preiſe fehr 
zurückgegangen, obgleich die Konſumtion ſehr bedeutend iſt. Heute be 
zahlte man nur 22 bie 24% Sgr. dafür und nrüffen damit ferner zu⸗ 
kückgehen, wenn die Offerten ja groß bleiben. An Kocherbſen findet 
ein ſehr unbedeutendes Geſchäſt ſtatt, und nur für Kleinigkeiten wird 
nut 4 bis 51 Sgr. bezahlt. 1 

Oelſaaten werden hin und wieder aus erſter Hand offerirt, es wird 
aber nur bezahlt für Raps 78 bis 82 Sgr., für Sommer ⸗Rübſen 60 
bis 65 Sgr. und für Leinſgat 50 bis 60 Sgr. 

In dieſer Woche wurde es mit rother Kleeſaat ſehr lebhaft und man 
bezahlte dafür 10 ½ bis 11% Thlr., es wurde ſedoch in den letzten 
Tagen etwas ſtiller, ſo daß man heute nur 10 bis 11 ½ Thlr. bewil⸗ 
ligte, weiße macht ſich nun, ſeitdem ſich die Preiſe gedrückt haben, auch 
etwas feſter ſo daß alles, was angeboten, aus dem Markte genommen 
wird, die Preiſe dafür ſind von 4½ bis 11½ Thlr. anzunehmen. 
Spiritus ſtellte ſich zu Anfang der Woche auf 7 ½ und 7%, Thlr., 
ſeitdem iſt es ſedoch wieder matter geworden, man konnte geſtern 17¼ 
und heute a 7% Thlr. kaufen. Unſere Konſumenten find reichlich ver» 
ſorgt, daher ein Beſſergehen dieſes Produkts, vorläufig nicht wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Auf Lieferung pr. Frühfahr iſt ewas & ST, Thlr. bege⸗ 
n e eng Ke sie 

In Rüböl wenig Geſchäſt, einiges i bezahlt. 
ordern ferner 11 4% Thlr., rafflnirkes . , Ic wr 
ür 5777 bewilligt 1 75 } 

Zink bat ih nun mehr befeftigt und es find a mehre 1000 Ztnr. 
loco à 4 Thlr. 12 bis 12%, Sgr. begeben Woge, 1 die Vorab 
am Platze jedoch ſehr zuſammengegangen ſind, ſo halten Inhaber ſeſt 
auf 4½ Thlr. 


. 
Breslau, 14. Dezember. [Wollbericht. 


1 ] Die Frage nach den 
ſchleſiſchen Einſchuren hat auch in dieſer Woche 170 und iind 
davon namhafte Poſten aus dem Mark ine un Werden,” Man 
zahlte für mittelfeine von 70—75 Thlr., für feine und hochſeine 80 bis 
87 Thlr. pr. Ctur. Auch Lammwollen waren in den Preiſen von 66 
bis 78 Thlr. begehrt, ſo wie Ne von 48 bis 52 Thlr. Die 
3 bei allen dieſen Verkäufen iſt nicht unbedeutend und ſtellt 
ch bei kontrahirten Wollen auf 12 — 15 Thlr. pr. Etnr. und bei im 
Markte gekauften auf 4— 8 Thlt. pr. Etnr. Die Zufubren von ruffl- 
ſchen Wollen waren nicht unbedeutend. (Bresl. Hdlsbl.) 

Be 13. Dezbr. Dem E. Riepe iſt unter dem 10. Dezbr. 
1850 et auf 555 durch Beſchreibung 1 in für neu 
und eigenthümlich erkanntes Verfahren, den Stahl zu vaffiniren, auf 
echs Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staats ertheilt worden. g 


Vekanntmachung. 
Die an Weihnachten dieſ. J. fälligen Zinscoupons der hie: 
ſigen convertirten Stadtobligationen werden vom 19. d. Mts. 
ab von unſern Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt 
angenommen, insbeſondere auch von der Kämmerei⸗Hauptkaſſe in 
dieſer Weiſe und gegen Zahlung des Betrages, worüber fie Tau: 
ten, vealifitt werden. Die Zahlung der Zinſen a 3½ Pro: 
zent von den nicht convertirten Stadtobllgationen und der 
Zinfen à 4½ Prozent von den neuen Kämmerei⸗ Obligationen 
erfolgt durch unſere Kämmerei⸗Haupteaſſe, mit Ausnahme der 
Sonn: und Feſttage, vom 19. bis 30. Dezbr. d. J., in den 


1 


Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr. Inhaber von mehr als 


zweien dieſer Obligationen haben ein Verzeichniß mit folgenden 
Rubriken zur Stelle zu bringen: 

1) laufende Nummer, 

2) Nummer der Obligationen, 

3) Kapitalsbetrag derſelben, 

4) Anzahl der Zinstermine, und 

5) Betrag derſelben. a 

Zugleich werden hierdurch die Inhaber der nachſtehend bezeich⸗ 

neten, an 9 d. 5 zu amortiſirenden Stadtobligationen: 


lr. >? 
Nr. 1665. 3147. 5446. 6145. 6166. 6167. 6215. 6750, 
6783. 6838. 6944. 6947. 6956. 6971, 6992. 7030, 


7170. 7214. 
. | II. à 300 Rthir. 
Nr. 1897, 3223. 4025, 4297. 


1617 


* 


III. à 200 Nthlr. 
Nr. 2264. 3232. 3315. 3320. 3643. 3664. 
6261. 6281. 6287. 6296. 6300. 6316. 
7355. 7408. 7548. 7575. 7634. 7647. 
IV. à 100 Nthlr. 
808. 1283. 1727. 2128. 2260. 2518. 
2744. 3419. 8547. 3737. 3748. 8758, 
3927. 3959. 4047. 4321. 4540. 4625, 
4926. 5183. 5729. 5895. 625. 6427. 
6475. 6536. 6611. 6630, 6674. 6693, 
8042. 8230. 8271. 8275, 8314. 8379, 
& 50 Ythlr. N 


Wochen⸗Nachmittage von 2 bis 5 Uhr, jedoch mit Ausſch lu 
des Freitags, vom 6. bis 1 1851 ie 
Fürſtenſaale und dom 15. bis 23. Januar 1851 in dem 
Parterre gelegenen eg auf dem Rathhauſe 
ausgezahlt werden. te Sparkaſſenbücher, von welchen ein Ver: 
zeichniß der Namen und der Nummern vorzuzefgen, werden 
ſefort abgeſtempelt und mit den Zinſen zurückgegeben werden, 
weshalb jeder Inhaber eines Buches die Rückgabe deſſelben im 
Amtslokale abzuwarten hat. Die nicht abgeholten Zinſen oon 
Sparkaſſenbüchern im Betrage von 300 ithlr. werden nicht 
wieder verzinſet. > 
Breslau, den 27. November 1850, 


3670. 8695. 
6325. 6414. 
7711. 7785. 


2539. 2005. 
3763. 3919. 
4845. 4877. 
6452, 6469. 
6716. 7966. 


Nr. 


Nr. 2155. 3953, 3962. 4174. 4183. 4345. 4554. 4697, Der Mahifftar bieſiger Haußt⸗ und Reſidenzſtadt. 
45665. 4727. 4784. 4847. 4924. 4992. 5168. 5231. — 5 r mie 5 3 1 
5370. 5392. 5794. 5823, 5828, 5838. 5989. 5973, Konſtitutionelle Bürger Reſſource. 
VI. A 23 ne. Die Verſammlungen am 16. und 23. Dezember fallen aus. 
Nr. 3902, 3923. 4361. 4789. 4832. 4836. 5004, 5028, Dagegen findet im Springerſchen Sale vom 15. bis 23. Des 


zember incluſive eine Weihnachts⸗Ausſtellung und Coloſſeumſpiel, 


5040. 5197. 5199, 5202. 5230, 3415. a 94 
jedoch nut für die Mitglieder der Geſellſchaft und deren Fa⸗ 


wiederholt aufgefordert, die ihnen darnach zuſtehenden Kapitalien Jed. 3 
in der oben angegebenen Zeit bei unſerer Kämmerei⸗Hauptkaſſe | milien ſtatt, welche unte r Voczeigung der betreffenden 
gegen Rückgabe der Obligationen nebſt Zinskoupons zu erheben, Eintrittskarten täglich Eintritt haben. Die wegen Mangel 
und wird darauf aufmerkſam gemacht, daß eine Verzinſung die⸗ n Raum in Betteff der gewöhnlichen Konzerte feſtgeſetzte Be⸗ 


ſer Kapitalien von dem angegebenen Rückzahlungstermine ab nicht ſchränkung der Anzahl der Familienglkeder für die Familienkarte 
ftattfindet, der Betrag der nicht eingelieferten Zinskoupons aber fätzt weg. Die Muſik ſpielt von 5 bis 9 Uhr. Das Einlaß⸗ 


Geld iſt auf 2½ Sgr. für den Herrn und 1 Sgr. für die 
Dame feſtgeſtellt. Kinder unter 14 Jahren ſind frei. 
Der Vorſtand. 


Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dienſtag den 17. Dezembet, Abends 7 Uhr, im 
Eliſabetan. Krauſe wird einen Vortrag halten. 


Zur Werhnachtzeit empliehlt die Buchhandlung J Hax & Komp. 


(Paradeplatz in der goldnen Sonne) 


in Breslau ihren reichen Vorrath: 1) der inhaltreichsten, besonders schön aus- 
estatteten Jugendschriften zu allen Preisen; — 2) Jeichenbücher, Vorschriften, 
andkarten und Atlanten; — 3) deutsche und ausländische Diehterwerke in 
Sammlangen und Einzel-Ausgaben, Kupfer- und Stählstich-Werke; — 4) Kalender 
und Taschenbücher für 1851; Koch-, Haus- und Wirthschafts-Bücher für Frauen; 
— 5) der vorzüglichsten Gebet-, Andächts- und Predigt-Bücher, so wie die Aus- 
gaben der heiligen Schrift in verschiedenen Drucken und Formaten, und sowohl 
in wohlfeilen als auch in höchst eleganten Einbänden. 

er zur Anſicht und eigener Prüfung nach Haufe, ſtehen auf Vetlangen jederzeit 
zu ehl. . 


Große Wahs-Maaren-Ausitellung 


bei Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 7, 
im Segen Jakobs. 
Zugleich beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, wie außer mit den feinſten 
Wachs Püppchen 2 5 
mannigfachen Aufforderungen zufolge, auch Püppchen mit Papiermachee⸗Köpfen und beweglichen Figuren 
denen jede Stellung gegeben werden kann, a Stick von 75 4 an verſorgt bin. el die 


3 ‘ re eg. an: . 
Dekorirte Weihnachts⸗Bäumchen mit Attappe von 6 Sgr. an, 
ſowie die mit vielem Beifall guſgenommegen, auf dem Waſſer 


Tan 
gen ſchwimmenden 
n, Schwäne, Gänſe, Enten, Fiſchchen, 


* 
br. Stück von 1½ Sgr. an, ſind in reicher Auswahl vorräfbig. 


a” Bemerken muß ich hierbei, daß ich auf dem Weihmactsmarkte keine Bude halte und der Verkaul meier Wanken nur in 
KR” meinem geheizten Geſchäfts⸗Lokal, Albrechtsſtraße Nr. 7, zu zeitgemäß ad aber feſten Preiſen ftattäindet, wo 
gütigen Beſuch erbittet f duard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 7. 


% DIE EEEIRENTTRINEGE 
5 Nach den neueſten und wohlkleidendſten Modellen gefertigte = 
Dame 3 

: 


an dem Kapitale in Abzug gebracht wird. 
Breslau, den 1. Dezember 1850, 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Mefidenz Städt. j 


Bekanntmachung. 
Die Zinſen der bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe niedergelegten Ka⸗ 
2 


pitalien werden für den Weihnachts-Termin d. alle 


- 


* 


n⸗Maͤntel, Bournuß u. Carbonaris 
nd aufs Geſchmackvollſte arrangirt jetzt wieder in großer Verſchiedenheit 
ei mir vorräthig; ebenſo Kinder⸗Mäutel für jedes Alter in zierlichen Fagons. 


Adolf Sachs, 


Ohlauer-Straße Nr. 5 und 6. 


Hinten 


= 


2 


7 


x 


PS. Stoffe, wie Lamas, Zephyr, Tuch n. dergl. 
ſind vor ihrer Verarbeitung nach dem 
neuen Verfahren dekatirt, ſo daß ſie ihr 
ſchönes Anſehen behalten und bei Regen- 

| —.— ohne Machtheil gebraucht werden Zur Hoffunng. | 

CCC 


9 g a 5 - ER N - 
Klahm's Berliner Geſundheits⸗Bonbon⸗Fabrik 
empfiehlt das einzige und allein bis jetzt als bewährt gefundene Hülfs⸗ und Vorbeugungs⸗Mittel 
gegen Huſten und Heiſerksit, bei katarrhaliſchem Schnupfen, entzündlichen katarrhallſchen und 
rheumatiſch en Affektionen der Bronchſen und des Halſes, 8 


Klahm's Dr. b. Graͤfeſche Bruſtthee⸗Bonbons, 


nach geh. Rath Dr. C. Ferd. v. Gräfels Vorſchrift⸗ 27 
Die alleinige Haupt⸗Niederlage für die Provinz Schleſien, für die Lauſiz und für die k. k. öſterreichiſchen und 
ruſſiſchen Staaten befindet ſich nur bei y 


Nnunmie 


9 


Herrn W. Schiff in Breslau, Reuſche Straße Nr. 58 u. 59. 


E. Klahm in Berlin. 


Ohlauer⸗Straße 83, vis d- vis dem blauen Hirſch, 


ſoll der Beſtand eines großen Modewaakren-Lagers vollſtändig ausverkauft werden, darunter befinden ſich die n. Pariſer und 

Wiener Umſchlagetücher, eine große Auswahl Fi ener Zeuge, geſtreift, glatt und gemuſtert. Feine franzöſiſche und engliſche Kleider⸗ 

atiſte, Percals, Kattune, und eine de Amahl wollener und halbwollener Kleiderſtoffe. Ferner elegante Weſten in Sammet, 
fächer und 


Seide und Wolle, oſtindiſche Taſchent andere Artikel, zu ſehr billigen Preiſen. b 8 i 
Im Hamburger Ausverkauf 
Schweidnitzerſtra 3A goldenen Löwen, Zimmer Nr. 6 


werden die neueſten engl. Manufaft der hohen Steuer wegen, nach dem Auslande nicht wieder zurück 
geſandt werden können, zum Drittel des oſtenpreiſes verkauft. Das Lager iſt m 2 15 a 
Englischen Tuchen, Düffels, Bukskins, WWeſtenſtoffen, Tüchern, Sbatols, Gummi- Schuhen, 
patentirten Geſundheitsjacken, Handſchuben, Oſtindiſchen Taſchentüchern e 


I U 
Tie in den neueften Nouveaute's für Damen, welche fh zu Geſchenken gan N eignen, aufs Lontändigſte aſſorürt. . 
Schweidnitzerſtr. Irr. 5 im gold. Löwen, Zimmer Nr. 6. 


Wir empfehlen eine Partie glatte, karrirte und gefterifte Seidenzeuge, Cachemirs, Thibets duſſeline de ER ben, ſo 
wie auch Batiſte, nebſt einer ſehr bedeutenden Auswahl ir wollenen Umſchlagetüchern und Soubte⸗Shawls, in Rute det jetzigen 
Zeitverhältniſſe zu ſehr herabgeſetzten Preifen, Li: 

Auch einen fehr großen Vorrath ſeidener, wollener und halbwollener Damen-Mäntel verkaufen wir, um bis Weihnachten 


damit zu raͤumen, zu beſonders billigen Preiſen. WW „„ 
Weisler und Wollheim, 


* 


Schweidnitzer und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 


50. 


| 
| 
j 


5 Theater⸗ Nachricht. 

Sonntag den 15. Dezbr. 63ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Stumme von Portici.“ Herolihe 
Eper mit Tanz in 5 Aufzügen, Muſik 
von Auber. s 

(Für heute: Einlaß 3% Uhr. 
den: 64 Uhr.) 

Montag den 16. Dezbr. 64ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 2ten Male: „Die Geheimniſſe von 
London“ oder „Die Verbündeten der 
Tracht.“ Romantiſches Gemälde in 6 Auf. 
zügen (8 Tableau) von Ludwig Meyer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma Materne. 
Kaufmann B. G. Lange. 
Brieg. Neiſſe. 


Entbindungs ⸗ i 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 
Meine Frau Amalie geb. Lasker, iſt heute 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 13. Dezbr. 1850. 
Dr. Victor Schleſinger. 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Die heute früh 8½% Uhr erlolgke glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Ida, geb. 
Reimann, von einem gefunden Knaben, dechre 
ich mich, allen Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit „ anzuzeigen. 

Schlabitz, den 13. Dezbr. 1850. 0, 

Wilbelm Mältzer. 
Entbindungs-Anzeige. 

Geſtern Abend halb 6 Uhr wurde meine ge 
liebte Frau Emma, geb. 1997 von einem 
Knaben glücklich entbunden. Dies ſtatt befon- 
derer Meldung allen teilnehmenden Verwand- 
ten und Freunden. 2 

Schweidnitz, den 13. Dezember 1850. 

Robert Boltze, Hauptm. a. D. 


Entbindungs Anzeige. 

Die heute Nachmittag 3 Uhr erfolgte a 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Ehri- 
ſtine, geb. Volkert, von einem muntern 
Mädchen, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 13. Dezember 1850. 

Friedrich Wilhelm König. 


Philologische Section. 

Dienstag den 17, December, Abends 6 Uhr: 
Herr Gymnssisllehrer Dr, Tagmann wird 
über die Bedeutung der Principes bei den 
allen Germanen zur Zeit des Tacıtus sprechen 
und eins Erklärung. aller betreffenden Stellen 
in dessen Germania geben, Darauf Wahl des 
Secretärs, 


ee 
Auf den Wunſch vieler verehrlichen Herren und 
Damen werde ich die von mir angekündigten 


Griſtologiſchen Vorträge 
erſt nach dem Feſte beginnen und den hoch⸗ 
geehrten Intereſſenten das Nähere noch bekannt 
machen. Dr. Friedrich Richter. 


Theater in Ratibor. 

Sonntag den 15. Letzte Vorſtellung 
des Herrn Profeſſor Herrmann. in der in 
diſchen und chineſiſchen Magie. Anfang 7 Uhr. 


Mein Comtoir befindet ſich nicht mehr 
Reuſcheſtraße Nr. 45, ſondern ſeit Oktober 
dieſes Jahres a 
Reuſcheſtraße Nr. 32. 

5 C. F. G. Kärger. 


Wintergarten. 
Heute: ee eee 
Concert der Theater⸗Kapelle. 
Von Nachmittags 3 bis nach 8 Uhr 
Coloſſeum⸗Spiel. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. 


Morgen Montag: 5 
Chriſtmarkt und Coloſſeum⸗Spiel. 
oncert der Geſellſchaft Philharmonie 
unter Leitung des Herr Muſik. Dir. Göbel. 
Entree für Herren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 


Von vergoldetem Porzelan 
empfehlen wir: Figurenſeuerzeuge, Cigarrenhal ⸗ 
ter mit immerwährenden Fidibus, Räuchermaſchi⸗ 
nen, Streichholzdoſen, Schreibzeuge, Briefbe 
7 Blumenvaſen, Uhrenhalter, vergoldete 
Taſſen. 


Von Gußeifen 
Blumenſtänder, Brief oder Arbeitsbeſchwerer, 
Brief- und Viſitenkartenhalter, Büſten, Cruci⸗ 
fire, Federhalter, Feuerzeug⸗ und Flakongeſtelle, 
Fruchtteller, Garnwinden, Pfeffer⸗ und Salz 
geſtelle, die Grablegung Jeſu, Kalender⸗Rahmen, 
Klingelgriffe, Nacht. und Räucherlampen, La⸗ 
ternen, Armleuchter, Lichtſchirmgeſtelle, Meſſer⸗ 
träger, Nähſchrauben, Räuchergefäße, Regen⸗ 
ſchirmſtänder, Schachfiguren, Schmuckhalter 
Schreibzeuge, Spiegelgeſtelle, Statuen, Uhrge⸗ 
häuſe, Vaſen, Wafſelküchen⸗Eiſen, Weihgefäße, 


Whiſtmarken und Jahnſtochergeſtelle. 


on lackirten Waaren 
Brodkörbchen 6, 7%, 10 Sgr., Arbeltslampen 
15, 22%, 27% ex. Schreibzeuge 6, 7%, 10, 
15, Egr., TIhee« u. Kaffeebretter 24, 4, 7%, 10, 
15, 20 Sgr., Taſchenlaternen 10, 15 Sgr., Fe⸗ 
derſcheiden 2 Sgr. Spucknäpfe 6, 8, 10 Sgr., 
Zuckerdoſen 4, 5, 10 Sgr., Wachsſtockbüchſen 
4, 5, 7% Sgr., Leuchter 5, 7%, 10 Sgr. und 
kleine ganz neue Arten 
Schwarzwälder Wanduhren, 

welche wecken, Stunden ſchlagen und wecken. 
„ n und Sohn, Ring 35, eine 

reppe, der grünen Köbre grad’ über. 
Der Eingang durch das Kleidermaga⸗ 
zin des Herrn Waldmann. 


—ͤ U6ĩ— . —„— 
Bekanntmachung. 
Zur Bortjepung der fcb en Licitation 


über das zu Klein⸗Mochbern gelegene Schrö⸗ 
ter ſche Erbſcholtiſeigut iſt ein Termin auf den 

16. Dezember d. J., Vormittage Sweden 
in Breslau in dem Haufe der Schweſdniger 
Straße Nr. 37, zum Meerſchiff genannt, ange, 
ſetzt, wovon die ae Licitanten und etwa. 
gen neuen Kaufliebhaber hiermit in Kenntnig 
geſetzt werden. 


Eine Gouvernaute, 
welche in der franzöſiſchen Sprache, ſowohl 
Grammatik als Konverſation, im Wiſſenſchaſt⸗ 
lichen, fo wie im Flügelſpiel und Geſang Un⸗ 
terricht ertheilt, und vortheilhafte Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, wünſcht engagirt zu werden. K. K 
poste restante Breslau. 


Ein militärfreier, kräftiger, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehener Mann, der in der Eigen⸗ 
ſchaft als Zimmermann alle häuslichen Repara⸗ 
turen verrichtet, ſucht als Haushälter ein Un⸗ 
terkommen. Das Nähere zu erfragen Oder⸗ 
ſtraße Nr. 24, im 2ten Hofe zwei Stiegen. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 
Unterzeichneter empfehlt zur gütigen Beach. 
tung feine Weihnachts⸗Kusſtellung, beſtehend in 
feinen franzöſiſchen Zucker⸗Figuren, Marzipan 
und verſchiedenen anderen Konfituren. 
Carl Kluge, Konditor, 
Junkernſtraße Nr. 7. 


Ein Schoppen⸗Pelz, welcher 50 Kit, 
etoftet hat, ijt far die Halfte bald zu verkau⸗ 
12 Reuſcheſtr. Nr. 57 im Kürſchnerladen. 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung. 


Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buohhandlung öffentlich an- 
gekündigten, in Catalogeu oder duroh besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, französisohen, 


polnischen, englischen und italienischen Literatur. 
Breslau, am Naschmarkt Nr. 42. Ferdinand Hirt. 


Neue elegante Miniatutr⸗Ausgabe von Alfred Meißner's 


Dichtungen 

Bei Fr. Ludw. Herbig in Leipzig erſchienen ſo eben und ſind in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei n Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Kroto⸗ 
ſchin bei A. E. Stock zu haben: ‘ 

M ißner A Gedichte. 4. Aufl. 1 Rthlr. 271, Sgr. 

K .A., Zi ka. Geſänge. 4. Auflage. 1 Rthlr. 22 ½ Sgr. 

In demſelben Verlage erſchienen früher von demſelben Verfaſſer: 

Der Sohn des Atta Troll. 15 Sr. Im Jahre des Heils 1848. 4 Sgr. 
Die Gedichte und der Zizka fanden ſeit De u Erſcheinen in der Preſſe, wie in der 

Leſewelt eine für unſere Zeit ſeltene Theilnahme, ſo daß ſich die erſten drei Auflagen 115 ver⸗ 
P auge 4. Auflage folgt der 3. nach kaum Jahresfriſt. Die Verlagshandlung hat beide 
Werke äußerlich ſchön ausgeſtattel, — elegant gebunden mit Goldſchnitt, — eine deutlichere Schrift 
gewählt und jedem Werke zwei Kupferſtiche beigegeben, ſo daß fie ſich namentlich auch zu Feſt⸗ 
ehen eignen. Wir erlauben uns deshalb, das geehrte Publikum auf dieſe Dichtungen hin 
uweiſen. 


Im Verlage von Breitkopf und Härtel in Leipzig ſind folgende zu 


Feſtgeſchenken 


vorzüglich geeignete Werke erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vor-| 


räthig bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor durch A. Keßler, in Krotoſchin 

durch A. Stock zu beziehen: 

Goethe's Briefe an Leipziger Freunde. Herausgegeben von Otto Jahn. Mit 
3 lithogr. Bildniſſen. 8. Geh. 2 Rilr. 

Wolzogen, Caroline von, literar. Nachlaß. 2 Bde. 8. Geheftet. 3 ½ Nik, 
Eleg. gebunden 4½ Rtlr. 1 

Wolf's Predigten. 6 Bde. gr. 8. Geh. 8 ½ Rilr. Einzelne Bände A 2 Rtlr. 

Lobe, J. C., Lehrbuch der muſikal. Kompofition. Ir Band. gr. 8. Geh. 3 ½ Rtir. 

8 A. B., Lehre v. d. muſikal. Komposition. Zte Aufl. gr. 8. 1 — Ar Theil. 
a 3 tie, 

Derſelbe, allgem. Muſiklehre. Ate Aufl. gr. 8. Geh. 2 Rtlr. 

Liederbuch des deutſchen Volkes. Eine Auswahl von 1116 fangbaren Liedern. 
gr. 16. Geh. 17 Sgr. Eleg. gebunden 24 Sgr. 

Bildniſſe berühmter Deutſchen. Erſte Lieferung enth. die Portr. v. Lei: 
fing, Goethe, Winckelmann, geſtochen von L. Sichling. Preis 1½ Rttr., 
vor der Schrift 3 Rtlr. — Zweite Lieferung lerſcheint Mitte Dezember) enth. 
die Portr. von J. S. Bach, Herder, Wielaud, geſt. von L. Sichling und 
Fr. Wagner. Preis 1½ Nie, vor der Schrift 3 Rtlr. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdi⸗ 
ae (RNaſchmarkt Nr. 47, iu Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock 
vorräthig: 


* 9 mA 44 
H. C. Anderſen's ausgewählte Mährchen 
für die Jugend. 
Mit vielen Illuſtrationen. 8. cart. 1 Rtl. In Leinwand eleg. geb. 11% Rtl. 
Eine Auswahl der für das kindliche Alter zumeiſt geeigneten Mährchen. — Für die reifere 
Jugend und Exwachſene empfiehlt ſich die elegante Prachtausgabe unter dem Titel: 


H. C. Anderſen's ſämmtliche Mährchen. 


Mit 125 Illuſtrationen nach Originalzeichnungen von 
V. Pederſen. 
Zweite vermehrte Auflage. = 
8. eleg. geheftet. Preis 2 Rtl. 20 Sgr. 
Dieſe zweite, mit ſechs neuen Mährchen und 13 Illuſtrationen vermehrte Auflage des be 
liebten Buchs zeichnet ſich durch außergewöhnliche Eleganz des Drucks aus und eignet ſich ganz 
vorzüglich zu einem Feſtgeſchent. Elegant gebundene Exemplaee werden von jeder Buchhand · 


lung unter billigem Aufſchlag geliefert. 
Daraus beſonders Mär: für die Beſitzer der erſten Auflage: 


Neue Märchen von H. C. Anderſen. 


Mit 33 Illuſtrationen von V. Pederſen. 


8. eleg. geh. Preis 15 Sgr. 
Ein vollſtändiges Verzeichniß der in meinem Verlage ferner erſchienenen Jugendſchriften und 
Feſtgeſchenke für Erwachſene iſt in allen Buchhandlungen unentgeltlich zu haben. 
Leipzig, im Dezember 1850. B. G. Teubner. 


Zu Feſtgeſchenken wohlgeeignete Bücher. 

(Zu den hier verzeichneten Preiſen reich und zierlich gebunden find bei Ferdinand 
irt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor und A. E. Stock in Kroto⸗ 
in vorräthig, ſowie durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 

Sophokles, von J. J. C. Donner. Dritte neu bearbeitete Auflage in zwei Bänden: Schlil⸗ 
lerſormat. 2 Rtl. 4 Sgr. 
Uhland, Ludwig, dramatiſche Dichtungen. gr. 8. 1 Rll. 28 Sgr. 1 
Nudolphi, Carol., Gemälde weiblicher Erziehung. 2 Theile. Dritte Auflage, mit einer 
Vorrede vom geh. Kirchenrathe F. H. C. Schwarz. 8. 2 Rtl. 20 Sgr. 
Bekanntlich eine geiſtreich und ſchön geſchriebene Anleitung für gebildete Damen 
= böheren Erziehung ihrer Töchter. 
Plönnies, Luiſe von, ein fremder Strauß. Eleg. geb. kl. 8. In weißem Atlaspapter mit 
Bronzedruck gebunden. 1 Rtl. 4 Sgr. aa 
Eine mit vielem Geſchmack und felnem Sinn gewählte Sammlung von auslän« 
diſchen Dichtungen in vortrefflicher Ueberſetzung. — Vorzüglich zu Geſchenken für 
Frauenzimmer geeignet. 
Keller, Gottfried, Gedichte. 12. 1 Rtl. 24 Sgr, 
Akademiſche Verlagshandlung von C. F. Winter in Heidelberg. 


— 


Intereſſante Neuigkeit. 


Leipzig bei Otto Spamer {fi fo eben erſchtenen und bet Ferdiuand Hirt in Bres⸗ 
lau Mal markt Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock zu haben: 


Alexander v. Humboldt. 


in biographiſches Denkmal. 
Von Profeſſor Dr. H. Klencke. N 
Mit dem Portrait von Alexander v. Humboldt in Stahlſtich von 
A. Weger und einer Karte des Drenocogehietrs, 
Eleg. geh. Preis 1 Rtlr. 20 Sgr. In feinſtem engl. Einband cartonirt 2 Melt. 
Dieſes vortreffliche Werk iſt eine der intereffanteften Erſcheinungen der letzten Tage, und 
wird vom 5 Publikum mit ungetheilteſtem Beifall aufgenommen werden. Insbeſondere 
eignet es ſich vorzüglich zu Feſtgeſchenken an die Befiger des Kosmos, der Naturanſichten u. ſ. w., 
da nicht leicht Jeinand ein Lebensbild jenes großen Mannes wird entbehren wollen, das hier 
den Zeitgenoſſen zum erſten Mal in ſeiner ganzen Bedeutſamkeit vorgeführt wird. 


— 


Non plus ultra 
aller drolligen Bilderbücher für Kinder. 


oder: Kinder, nehmt ein Beiſpiel dran 
Eine lehrreiche Geſchichte mit lustigen bunten — 
= Zweite Auflage! = 
Verlag von C. W. B. Naumburg in Leipiig. 
(Mit 20 kolorirten Holzſchnitten, tn folorirten Umſchlag gebunden.) 
reis % Tylr. 

Von dieſem drolligen Bilderbuche, das ganz neuerlich bei der Kinderwelt eben fo in die 
Mode gekommen, wie der bekannte „Struwelpeter« find in den Buchhandlungen von Ferdi⸗ 
nand Hirt in Breslau (Naſchmärkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor und A. E. Stock in 
Krotoſch n ſtets Exemplare vorräthig. 
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Trewendt & Granier, 
Buch- und Kunst-Handlung in Breslau. 


unterhaltende und belehrende Spiele. 


Vorräthig in der Buch⸗ und Kunſthandlung Trewendt u. Granier: 


Neueſtes Eiſenbahn⸗, Dampfſchiff-, Poſt⸗ und Reiſe Spiel. 


Preis 20 Sgr. 
Domino für Kinder, im Etuis. 71, Sgr. 
A.⸗B.⸗C.⸗Spiel zum Leſenlernen. 1½ Rtl. 
Kleines A.⸗B.⸗C.⸗Spiel zum Leſenlernen. 15 Sgr. 
Weltgeſchichtliches Lottoſpiel. 20 Sgr. — Naturgeſchichtliches 
Geographiſches Lottoſpiel. 15 Sgr. 


Lottoſpiel. 25 Sgr. — 
G@ifeles und Beiſeleſprünge. 9 Sgr. — Exereierſpiel. 10 Sgr. 
9 Sgr. — Fortuna im Gold⸗ 


Die Löwenjagd in Hin doſtan. 

lande. 10 Sys — Schlachtenmyriorama. 21 Sgr. 
Guckkaſten, à 2 Rtl. und 3 Rtl. 

Als beſonders empfehlenswerth heben wir hervor: 

Polyorama panoptique et diagraphigue, 
enthaltend eine Vorrichtung zur dioramatiſchen Darftellung von Bildern mit verſchiedener 
Beleuchtung; zugleich als camera obscura zum Zeichnen nach der Natur zu vers 
wenden. Preis 6 Nthlr. 


Die Papier-, Schreib- und Zeichnen- 
Materialien - Handlung von F. Schröder, 


Albrechtsstrasse No, 37, schrägüber der königl, Bank, 

empfiehlt in reichhaltigster Auswahl zu ausserordentlich billgen Preisen: 
Tuschkasten, Bilderbogen, Büchertaäschen, Schreib- und Zeichnenmappen, 
Fabeısche Bleistifte, englische Zeichnenpapiere, Reisszeuge, verzierte 
Briefpapiere, Papeterien, Gesellschaftsspiele, Stammbücher, eine unge- 
wöhnlich grosse Auswahl 


Schreib- und Zeichnenbücher, 


Stahlfedern und Halter, so wie noch unendlich viele höchst nützliche, 
für die Jugend passende Artikel. 


Die Augsburger Poſtzeitung 


erſcheint mit Neujahr 1851 in Großfolio und tritt fomit auch äußerlich in die Reihe der 
größern Journale Deutſchlands. Seit Jahren hat dieſelbe bekanntermaßen dem konſervati⸗ 
ven Prinzip gehuldigt und in religiöſer Beziehung vorzugsweiſe die Rechte und Intereſſen des 
Katholizismus ins Auge gefaßt. Auch in Zukunft wird fie dieſer Richtung treu bleiben. Um 
aber den Anforderungen entſprechen zu können, welche an ein größeres Organ aun werden, 
hat ſich die Redaktion mit den bewährteſten konſervativen Publiziſten Deutſchlands und einer 
großen Zahl katholiſcher Notabilitäten des In und Auslandes in Verbindung geſetzt, welche 
insgeſammt den Gedanken der Herſtellung eines großen konſervativen und katholiſchen zentral⸗ 
organes, in welchem keine Thatſache von zeitgeſchichtlichem Belang umgangen, und jede Er: 
ſcheinung von hervorragendem Intereſſe auf dem Gebiet der Kirche, Politik, Literatur ꝛc. mit 
Sachkenntniß und ohne Einſeitigkeit beſprochen wird, mit lebhafter Freude aufgegriſſen und meiſt 
durch ſörmliche Abſchließung von Verträgen ihre fortgeſetzte Theilnahme an dem Unternehmen 
zugeſichert haben. Trotz dieſer Erweiterung und der täglichen Beigabe eines gewählten Feuille. 
kons bleibt der bisherige Preis unverändert (4 Fl. 40 Kr. rh. für das Halbjahr in ganz 
Baiern, ohne weitern Poſtaufſchlag, außerhalb Baierns mit geringer Erhöhung je nach den be⸗ 
ſtehenden Poftverträgen), fo daß unſer Blatt in Betracht ſeiner Größe und ſelbſtſtändigen Hal⸗ 
lung auch als das billigſte erſcheint. Wir ſehen unter dieſen Umſtänden einem zahlreichen 
Abonnement aus allen Theilen Deutſchlands und des Aus landes entgegen, und glauben 
die Ueberzeugung ausſprechen zu dürfen, daß namentlich kein Leſezirkel von irgend einer Be⸗ 
deutung, kein Kaſino oder ſonſtiger Verein, in welchem politiſche Blätter aufliegen, die Augs⸗ 
burger Poſtzeitung als ein Hauptorgan konſervatiger Anſchauung, ausſchließen werde. 


Der Verlags⸗Iuhaber und die Redaktion. 


u ffor derung. 


A 
Die Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft Janus in Hamburg 


erſucht diejenigen ihrer Verſicherten, welche auf den Kriegs- Etat geſetzt find und ihr 
Leben auch gegen Kriegsgefahr verſichern wollen, ungeſäumt ihre desfallſigen Anträge 
zu ſtellen, wenn dies noch nicht geſchehen ſein ſollte. 3 

BU, ie ae Die D 


Hamburg, den 29. November 1850, * 
Billige und zweckmäßige 


Weihnachts⸗Geſchenke. 


Echte glatte Thibets, pro Kleid 4 und 5 Ktl. 
Engliſche glatte Twills, pr. Kleid 3, 3%, und 4 tl. 
Feine glatte Camlotts, pro Kleid 2, 2% und 3 Al. 
Wollene Fantaſie⸗Stoffe, pro Kleid 2, 2½ und 3 Rll. 
Halb Lamas, karrirte, pr. Kleid 2% u. 3 Rll. 
Echtfarbige Kattune, pro Kleid 1 und 1½ Rtl. 
Schwarze Taffte, pro Kleid 8, 9 bis 10 Rtl. 
Wollene Umſchlage Tücher, 14 Viertel groß, a 1, 1% bis 2 Rtl. 
Dergleichen kleinere, a 10, 15, 20 bis 25 Sgr. 
Wollene Double⸗Shawͤls, à 3, 3½ u. 4 Ril. 
Gewirkte Umſchlage-Tücher, & 3, 4, 5 bis 10 Rtl. 
ür Herren: 
Seidene Weſten, 7 17 2 Rt, 
Wollene Weſten, à 10, 20, 25 Sgr. bis 2 Rll. a E 
Sammt⸗Weſten, a 114 und 2 Rtl. 
Bunte ſeidene Halstücher, a 1, 1% bis 1% Rtl. 
Schwarze ſeidene Halstücher, a J, 1% bis 2 Atl. 
Schwere ſeidne Taſchentücher, a 1, 1% bis 1½ Nl. 


Louis Schleſinger, 
Ning und Blücherplatz⸗ Ecke. 
Aufträge von auswärts werden prompt effektuirt. 


Patent⸗Metalltafeln, 


welche ſich wegen ihrer großen Dauerhaftigkeit ganz beſonders zum Gebrauch für Kinder eignen 
ſind neuerdings in verſchiedenen Größen wieder angekommen bel 
Joſeph Friedrich, Friedrich Stein, 
Albrechtsſtraße Nr. 36. 


Bötticher U. Comp., Ring Nr. 56, 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
empfehlen zu Weihnachts-Geſchenken ihr reichhaltiges Lager von 


engliſchen und franzöſiſchen feinen Parfümerien, 
feinſte Extraits, Extraits Pomaden und Haar⸗Oele, in den ſchönſten Blumengerüchen, 
Toilette⸗Seifen, Räucher⸗ und Schönheitsmittel, Eau de Lavaud, echtes Eau de 
Cologne u. ſ. w. 

Ebenſo eine Auswahl 
eleganter Cartonagen 


von den feinſten in Sammet mit Glasgemälden, bis zu den geringſten Sorten. 
Breslau, den 15. Dezember 185 hi 


— — 


Die Bier: Anafchanf: Gelegenheit, Albrechtsſtraße Nr. 13 
beſtehend aus drei dazu eingerichteten Kellern, iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres eben daſelbſt im Komptoir. 


50 Prozent unterm Koſtenpreiſe 


werden Tiſchlampen, Hänge⸗Lampen, große feine Kaffeebretter und Zändmaſchinen, um 
gänzlich zu räumen, nur noch bis Weihnachten verkauft, Schweidnitzerſtr. d, 1 Tr. 
— . En onen . — nn 


rektion. 


ee Tan 


— gen 


Franz. Moderateur⸗Lampen, 


mit verbeſſerter Konſtruktion, einſach, fo wie in eleganteſter Form, ferner eine reiche Auswahl der 


neueftn engl. und franzöſ. Luxus⸗ und Phantaſie⸗Artikel, 
zu Weihnachtsgeſchenken ſich beſonders eignend, empfehlen: 


Gebrüder Bauer, 
f f am Schweidnitzer — Nr. 1. 
Die ächten Teltower Dauer⸗Rübchen, 
Aſtrach. Zucker⸗Erbſen, Görzer Maronen, 


ſind ſehr preiswerth zu haben, bei 
Karl Straka, 
Albrechtsſtr. Nr. 39, der kgl. Bank gegenüber. 


Den innigſten Dank 
allen Denjenigen, die uns bei dem Brande am 
7ten d. durch ihren thätigen Beiſtand Hülſe 
leiſteten. und wünſchen nur, daß ſie in Zukunft 
dieſer Gefahr nicht ausgeſetzt fein mögen. 
Salzer. Torrige. 


Ediktal⸗Citation. 

Durch Beſchluß des königlichen Appellations⸗ 
Gerichts, Kriminal⸗Senat hierſelbſt vom 27ſten 
Auguſt d. iſt der Stadt⸗Gerichts⸗Rath a. D. 
Heinrich Simon aus Breslau in Gemäß⸗ 
heit des § 92 Tit. 20 Theil I. des Allgemeinen 
Landrechts, wegen Hochverraths in Anklageſtand 
Wer und die Verhandlung der Sache vor 
das hieſige Schwurgericht verwieſen worden. 
„Zum Hauptverfahren vor den Geſchwornen 
iſt ein Termin auf den 1. September 1881 
Vormittags um 9 Uhr in dem Sitzungsſaale 
des königſichen Appellations-Gerichts hierſelbſt 
anberaumt worden, zu welchem der Stabtge- 
richtsrath a. D. Heinrich Simon hierdurch un- 
ter der Warnung vorgeladen wird, zur feſtge⸗ 
ſetzten Stunde pünktlich zu erſcheinen, und die 
zu ſeiner Vertheidigung dienenden Beweismittel 
mit zur Stelle zu bringen, oder ſolche dem Ge⸗ 
richt fo zeitig vor dem Termine anzuzeigen, 
daß ſie noch zu demſelben herbeigeſchafft wer⸗ 
den können. g 

Bei feinem Ausbleiben wird mit der Ent⸗ 
ſcheidung in contumaciam verfahren werden. 

Breslau, den 8. Dezember 1850. 

Königliches Stadt-Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Ediktal⸗Eitation. 

Durch den Beſchluß des königlichen Appella⸗ 
tions⸗Gerichts, Kriminal⸗Senats bierfelbit vom 
4. Juni d. iſt der Gymnaſiallehrer Adolph 
Rösler aus Oels wegen Hochverraths, wegen 
ſtrafbarer Aufforderung zum Hochverrath, ſowie 
wegen ſtrafbarer Aufforderung zum Aufruhr, 
und wegen Majeftätsbeleidigung in Anklage⸗ 
ſtand verſetzt, und die Verhandlnug der Sache 
vor das hieſige Schwurgericht verwieſen worden. 

Zum Hauptverfahren vor den Geſchwornen 
iſt ein Termin auf den 2. September 1851 
Vormittags um 9 Uhr in dem Sitzungs⸗Lokale 
des königlichen Appellations-Gerichts hierſelbſt 
anberaumt worden, zu welchem der Angeklagte, 
deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, 
hierdurch unter der Warnung vorgeladen wird, 
zur feſtgeſetzten Stunde pünktlich zu erſcheinen 
und die zu ſeiner Vertheidigung dienenden Be⸗ 


weismittel mit zur Stelle zu bringen, oder ſolche 


n daß fl 50 vor 775 $ su anzu⸗ 
’ te noch zu demſelben herbeigeſchafft 
werden können. f 5 W 
„Bei feinem Ausbleiben wird mit der Ent 
ſcheidung in contumneiam verfahren werben. 
Breslau, den 8. Dezember 1850. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Bekanntmachung. 

Ein ſchwarzer Windhund, welcher die Anla- 
gen an der Ziegelbaftion beſchädigt hat, iſt bis 
um 18. dieſes Monats gegen Erſtattung der 
utter- und Inſertions⸗Koſten und Zahlung 
eines Schaden-Erſatzes von 1 Thlr. — bei dem 
as ⸗Inſpektor Schwager, Breite 
traße 42, abzuholen, widrigenfalls nach den 
Geſetzen weiter verfahren werden wird. 

Breslau, den 14. Dezember 1850. 

Die ſtädtiſche Promenaden⸗Deputation. 


Ueber den Nachlaß des am 18. Juli 1850 in 
Berlin verſtorbenen Gutsbeſitzers Albert Gu⸗ 
ſtav Bolzenthal, iſt der erbſchaftliche Liqui ⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle unbekann⸗ 
ten ieee werden daher vorgeladen, 

en 22. Februar 1851 
; EG Uhr ac 


vor dem A.⸗G.⸗Referendarius Kaßner in dem 
hieſigen Kreis⸗Gericht perſönlich oder durch hin⸗ 
reichend informirte und bevollmächtigte Rechts⸗ 
Anwalte, wozu die Rechts⸗Anwalte Jiekurſch, 
Roſeno, Werner, Wunſch, Heitemeyer, 
Beer, Haack in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und 
zu beſcheinigen. 

Die Ausbleibenden werden aller ihrer Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an das, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maife noch übrig 
bleiben möchte, verwieſen werden. 

Glogau, den 2. November 1850. 

Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bau Verdingung. g 
Die Erneuerung des Unter» und Oberbelags 
der Brücke über die Oder auf der Straße nach 
Hundsfeld, ſoll, inel. Materialbeſchaffung, im 
Chauſſeehauſe Karlowitz, Montag den 16. d. 
Nachmittags von 2 — 4 Uhr an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werben, wozu ich Unterneh⸗ 
mer mit dem Bemerken einlade, daß Anſchlag 
und Bedingungen vom 13. d. ab, bei mir ein⸗ 
geſehen werden können. 
Breslau, den 11. Dezember 1850. 
Der königl. Wegebaumeiſter 
chnepel. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Anton Scholz gehörigen Be⸗ 
ſitzungen: 
a) der Kretſcham Nr. 8, Vol. I. Buchau, 
abgeſchätzt auf 4168 Rtl. 13 Sgr.; 
v) das Gruͤndſtück Nr. 75, Vol. 1. Buchau, 
abgeſchätzt auf 888 Rtl. 20 Sgr.; 

e) die Gärtnerftelle Nr. 100, Vol. II. Buchau, 
abgeſchätzt auf 199 Rtl. 3 Sgr. 4 Pf., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 

giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 
am 16. Januar 1851 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Neurode, den 4. Juli 1850. 
Königl. Kreisgerichts-Kommiſſton. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Lanv⸗ 
ſchaft ſoll in dem bevorſtehenden Wahnachts . 
termine die Einzahlung der fälligen Pfandbriefs« 
zinſen den 21. U. 23. Dez d. J., und deren Aus. 
ahlung den 27.— 30. Dezember d. 3. erfolgen. 
Dies wird mit dem Bemerken hierdurch bekannt 
gemacht, daß Zahlungen nur in den Münzfor- 
ten, welche die königl. Kaſſen annehmen, erſol⸗ 
en dürfen, und daß jeder Präfentant mehrere 
inskoupons, dieſe nebſt einem mit feinem Na ⸗ 
men und Wohnorte verſehenen Verzeichniſſe der⸗ 
ſelben Littera, nach Nummer und Zinſenbetrag 
vorzulegen hat. 

Frankenſtein, den 12. November 1850. 
Münſterberg⸗Glatzſche Fürſtenthums⸗Landſchafts 

Direktion. 
Frhr. v. Humbracht. 


Verkauf von 2 Kühen. 
Dienſtag den 17. d. M., Mittags 12 Uhr, 
ſollen in dem hieſigen Marſtalle (Schweidnitzer⸗ 


ſtraße) 2 Kühe gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 


ſteigert werden. 
Breslau, den 14. Dezbr. 1850. 
Hertel, Kommiſſtonsrath. 


Auktions ⸗ Anzeige. 
Dinstag den 17. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich an der Kreuzkirche Nr. 10 
eine Partie birkene Bohlen 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions-Kommiſſartus⸗ 
— 


Mit einer Beilage. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 29. Novpbr. ſtattgefundenen Ver 
tooſung der zur Realiſation kommenden Bank. 
echtigteits » Obligationen, find nachſtehende 

mmern gezogen worden. + 

1. Litt. A., zinsbare Obligationen. 
Nr. 12 über 90 Mtl. Nr. 20 über 30 Rtl. 
Nr. 39 über 70 RU. Nr. 40 über 90 Rtl. 
Nr. 41 über 60 Rtl. Nr. 50 über 40 Rtl. 
Nr. 97 über 30 Rtl. Nr. 116 über 200 Rtl. 
Nr. 122 über 60 Rtl. Nr. 149 über 200 Rtl. 
Nr. 206 über 60 Rtl. Nr. 227 über 100 Ril, 
Nr. 255 über 50 Rtl. Nr. 290 über 500 Rtl. 
Nr. 328 über 500 Rtl. 

2. Litt. B., unzinsbare Obli⸗ 
Hationen. 

Ar. 48 über 66 Rtl. 4 Sgr. 9 M. 

Nr. 142 über 109 Rtl. 16 Sgr. 6 5 

Nr. 191 über 35 Rtl. 18 Sgr. 3 Pf. 

—5 177 über 100 Rtl. 

r. 134 über 100 Rtl. 

Nr. 190 über 106 Nil. 24 Sgr. 9% Pf. 

Nr. 274 über 100 Ril. 

= 430 über 100. N 

ie Inhaber dieſer 
hiermit Su iorberl, dieſelben nebſt Coupons 
in den zur Auszahlung anberaumten Tagen, 


Obligationen werden 
2 6. bis incl. 25. —. 1851, 
ausschließlich der Sonntage, 
in unferer Kämmereikaſſe zu präſentiren, und 
die Reallſation zu gewärtigen. 

Die Valuta der oben bezeichneten aber nicht 
producirten Obligationen wird auf Gefahr und 
Koſten des Eigenthümers zum gerichtlichen De⸗ 
poſttorium gezahlt werden; während der oben 
bezeichneten Tage werden auch die Zinſen der 
noch kurſtrenden Bank⸗Gerechtigkeits⸗Obligatio⸗ 
nen Lütera A. und C. für das zweite Seme⸗ 
ſter d. J. bezahlt werden. 

Brieg, den 2. Dezember 1850. 

Der Magiſtrat. 


Schweizer⸗Haus. 


Heute, Sonntag den 15. Dezbr.: Konzert. 
Schröter. 


Bergmanns Kaffeehaus, 


Garten» Straße Nr. 23. 
Heute, Sonntag, 15. Dez. großes Konzert. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


ODEON. 


Grofies Concert der Philharmonie 
unter 5 — 5 Ye ei — 
Entree für Herren gr., Damen 1 Sgr. 

f Anfang 3% Uhr. 


Cafe restaurant. 


Von heute ab wird auf mehrfachen Wunſch 
849 chen, bei dem daſelbſt aufgeſtellten 
franzöſiſchen Jagbſpiele beginnen. Um 9 Uhr 

rämien Vertheilung für die beſten Schützen. 
Sen des Schießens: muſikaliſche Abend- 
Unterhaltung. Anfang 6 Uhr. 


Waldſchlößchen⸗Bier 


in Gebinden von % Eimer auf empfehlen: 


br. Oppler, 
Haupt⸗Niederlage Ring 8, in den 7 Kurf ürften 


„ Mabagoni-Möbel 
find bei mir in reichhaltigſter Auswahl nach den 


neueſten Modellen dauerhaft und elegant 
earbeitet vorräthig; die jetzigen Zeitverhältniſſe 
beſimmen mich, dieſelben zu ſo billigen 
Preiſen zu verkaufen, wie ſie — in ordi⸗ 


nären Hölzern nicht anzuſchaſſen ſind. 


ohann Speyer, 


Büttnerſtraße Nr. 5. 


In der Synagoge zum Seilerhof wird ein 
religiöſer ordentlicher Mann als Schuldiener 
verlangt. Anmeldungen Oblauerſtraße Nr. 9, 
3te Etage, die Klingel links, Morgens zwiſchen 
8 und 9 Uhr oder Abends von 4 bis 5 Uhr. 


Ein Elementarlehrer wünſcht unter annehm⸗ 
baren Bedingungen eine Stelle als Haus: 


lehrer und Erzieher bei Knaben, welche die 
biefigen Schulen befuchen. Adreſſen werden un⸗ 
ter I. G. Breslau, poste restante erbeten. 


Malz⸗Syrup 
in ausgezeichneter Qualität empfiehlt en gros 
und en detail die Niederlage von, 

Carl Steulmann, 
Univerſitätsplatz⸗ u. Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 36. 
ae aſchen echten Muskat⸗Lünel 
be 
| ntonienſtraße Nr. 4, 1 Stiege zu haben. 

f Bi 
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FJ. W̃ Sudhoff jr., 


+ 
Fabrikant franzöfifi 
rte ofefrahe e ſouße, 

und Schweidnitzerſtraße Nr. 57, Smpfiptt fein 


beſt aſſortirtes Lager in allen S 
Ahern zu feſten und billigſten Preisen Hand 


Trockenes Seegras 


. ann Stefke, Reuſcheſtr. Nr. 63. 


einer der beveutendften Fabriken empfan⸗ 
gen wir tägliche Zuſendungen 
beſter friſcheſter 


Preßhefe, 
und find i ; 5 
rifpeefe 8 — geſetzt, felbige zum Fa 
Die Haupt⸗Riederlage von 
S. Wendriner u. Comp., 
Karlsſtraße Nr. 11. 


en ehrere Zentner Makulatur find zu verfau- 
n Hummerei Nr. 28, par terre. 


nahme von 5 Flaſchen a 10 Sgr. 4 


1619 


Beilage zu A 347 der Breslauer Zeitung 


„ Empfehlenswerthe = musikalische = Festgeschenke 
aus dem Verlage der königl. Hof- Musik- Handlung 


: ED. BOTE & G. BOCK. 


9 Für Klavier und Gesang die neuesten Compositionen von Berlioz, 
Bilse, Brunner, Czerny, Dames, Dobrzynsky, Döhler, 
Dreysehoek, Eckert, Flotow, Gungl, Halevy, Heller, Kullak, 
Leutner, Litolff, Reinthaler, Rosellen, Schumann, Taubert, % 
Voss, Weiss, Wöhler ete. - 

Vollständige Klavier - Auszüge, Ouverturen, Potpourri’s, 
Fantasien der neuesten Opern: die Grossfürstin, die lustigen % 
Weiber von Windsor, das Thal von Andorra, die Oratorien: % 
Schöpfung, Jahreszeiten, Messias, Judas Maceabäus, % 
Huss ete. 5 

Sämmtliche Novitäten sind in unserm xrossartigen 


Musikalien-Leih- Institut 


jederzeit vorräthig. Musikalien - Abonnements bekanntlich zr den % 
billigsten Bedingungen, x 


4 


Kräuter⸗Pomade, 


welche von uns erfunden und vielfältig geprüft 
wurde. Dieſelbe dient als Hauptſtärkung bei 
Perſonen, denen die Haare ſtark ausgehen, ſo 
daß binnen einigen Wochen das Haar ganz feſt⸗ 
ſitzt und nicht mehr ausfällt; fie verbejjert und 
vermehrt den zum Wachsthume der Haare nd- 
thigen Nahrungsſaft und verhütet das Austrock 
nen des Haarbodens. Für die Wirkung wird 
garantirt, widrigenjalld das Geld zurückerſtattet. 
Auswärtige Beſtellungen, fo wie Gelder wer⸗ 
den franco erbeten. Der Preis iſt per großer 
Topf 3% Thlr., kleinere Töpfe zu 2 Thlr., und 
nur allein echt mit unſerm Fabrikſtempel verſe⸗ 
hen bei Herrn S. G. Schwartz in Breslau, 
Ohlauerſtr. Nr. 21, zu erhalten. 
Tübing u. Comp. 


Zweiter Schnitt ſchönſter 


Meſſinaer Citronen, 
ſchönſte große 


Meſſinger Apfelſinen, 


neue große ſüße 


Puglieſer Mandeln, 


2 ſriſche kleine 
Puglieſer Kapern 
und Parmeſan⸗Käſe 


empfiehlt billig: 


P. Verderber, 


Ring Nr. 24. 


100 Stück 2 bis 5jährige, zuchttaugliche Mut⸗ 
terſchafe ſtehen auf unterzeichnetem Dominium 
zum Verkauf und find nach der Schur abzulaſ⸗ 
ſen. — Die Heerde iſt ſehr wollreich und von 
jeder erblichen Krankheit frei. 

Klein⸗Wandriß bei Wahlſtatt, d. 12. Dez. 1850. 

Gottſchling. 


Den 13. Dezember, Mittags, iſt hier ein 
alter Jagdhund, braun mit weißer Bruſt, ver⸗ 


Bei Ernſt Keil u. Comp. in Leipzig iſt ſo eben erſchienen: 


Der Menſch im Spiegel der Natur. 
Ein Volksbuch von E. A. Nofmäsler. 

Zr Band, mit 19 eingedruckten Holzſchnitten. Geh. 15 Sgr. 
Der Inhalt dieſes Iten Bandes iſt Boah m Geiſte und der Tendenz der beiden früheren gehalten, 
die ſo großen Beifall gefunden. Die kirchliche und die Volksbildungsfrage, ebenſo die Idee der 
Volksakademie werden darin en und in verſchiedener Weiſe erörtert. e natu 2 
ſchaftlichen Kapitel beſchäftigen ſich mit dem Bau des Pflanzenkörpers, über Flechten, Mooſe, 
ien lee x. ꝛc., wozu 19 wohlgelungene Holzſchnitte anſchauliche Bilder des Geſchüder⸗ 

en liefern. 

Der bekannte Name des Autors überhebt uns übrigens jeder weitern Anpreiſung des Buches. 


Verkauf eines Mühlen ⸗Etabliſſements. 


Be bieder Wer denſelben Neueweltgaſſe 
r. wiederbringt, erhält eine angemeſſene Das feit vielen Jahren durch fein ſchönes Fabrikat berühmte, dem Mühlenmeiſter b 
Belohnung. Vor dem Ankauf des Hundes rich Malie in Guhrau gehörige Mabten⸗ Corbfffenent Wehen aus einer 2 Aer 


wird gewarnt, Etagen hohen holländiſchen Windmühle, mit 4 nach amerikaniſcher Art eingerichteten Mahl- und 


einem Graupengange nebſt Wohnhaus, Speicher und Garten, werden am 15. Januar 1851 in 
Guhrau bei Glogau, an Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft. Näheres iſt zu erfahren: 
in Berlin beim a F. W. Behrendt, Neue Shönhaukrfr Nr. 9, 
in Stettin bei Herren Wendt u. Comp., Große Oderſtraße Nr, 2, 
in Breslau bei Herren Heinrich Fromberg u. Comp., 
in Glogau bei Herrn J. Zedner, 
in Poſen bei Herrn Adolph Lichtenſtein. 


S. S. 


engel. 


Eine Wiener Fisharmonie 5% Oktaven 
groß, in Form eines Tiſches, iſt wegen 
Veränderung billig zu verkaufen: Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 43. 


Züchen⸗Leinwand, 
den vollſtändigen Wi von 1 Rthlr. 5 Sgr. 
an, verkauft unter Garantie der Echtheit die 
Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung: 
Metzenberg und Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtraße 41, zur Stadt Warſchau. 


Gute Nähterinnen 
finden Beſchäftigung im Mühlhofe, 1 Stiege. 
Drei Brettwagen und ein Handwagen mit 


eiſernen Achſen ſind zum billigſten Preiſe zu 
verkaufen Matthiasſtraße Nr. 25. 


. 
100 Stud | 
wollene Kleider, à 2 Rtl. das Kleid, find 


zu verkaufen bei H. 0 
Reuſche iraße 2245 


x enden Weihnachts. 
Ertöufen als beſonders preiswürdig: Gürtelbänder in bunten Farben a 4½ Sgr. Tambour. 
Sgr., weiße Taſchentücher mit Kanten das ganze 


cher a 5 Sgr., r en von 2 und 2% Sgr., Ha 
eier, 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
bd a- ee ur We un Double 8 
9% %, 0% von 5 Sgr. an. 


von 1 

. A, 
Meidner u. Comp., 

Ring⸗ und Blüͤcherplatz⸗Ecke, Nr. 10 u. 11, eine Treppe. 

Umſchlagetücher, Zu Weihnachts⸗Geſchenken. 

wie „„Unmſch Age zu Fabrfpreifen Auswahl von Steinpapparbeiten: Cigarren ; 


verkauft in der Keinwand- u. Schnittwaaren: | Etuis, Porte⸗Monnai, Geſang⸗ und Gebet 
Handlung 8 bücher ꝛc., auch werden Suckreigaentrungen 


Metzeuberg u. Jarecki ſauber, raſch und billig beſorgt bei: 
Kupferſhmideſt. 41, 2 Sfadt Warſchau. C. . Poh 


Imanın, Schmiedebrücke 58. 
Für Damen 


Meine diesjährige 


Weihnachts⸗Ausſtellung 

19 In Arolfehen Mintergarten, voyı 
„ W 

a einlabet: 2. = odiersky-. 


Sackerauer Flaſchenbier 


ucker 5 uren, Pelzkragen, Muffe und Mauſchetten in beſter Qualität. 
Chokolade⸗, rgußfigt Marzipan: use ig u haben Nikolaiſtraße 45, im Eck. re er eg 1 Sgr. 
iguren, alle NN Ge Husten l — Ee Karlsſtraße Nr. 11 
brikate, wie den Huſten löſenden 11. 
Eibe Ja Beuftzucker empfiehlt zu ge) Schwarzwalder Wanduhren, — 
neigter Beachtung: 5 in größter Auswahl, im Preis von 1 bis RU, 58 ZELLEIETIH 
d Weinrich empfiehlt: J. G. Weiſe, Uhrmacher, 2 . 
Fer 2 N 14 Biſchofſtraße Nr. 9. 2 Das Cattun⸗Lager 
— betoladenfabrit am Hintermarkt Nr. 1. Zu Weihnachts- Geſcheuken g 8 J . 
ae e empfehle ich eine Partie Halblama⸗Kleider zu 2 f 
Mein ee ec Tiſch⸗ 17, Nil, wirklich englische Lüſter⸗Kleider in is Boͤrſen⸗Gebäude, — 
zeuglager empfehle ich zu Fabrikpreiſen neuen Muſtern 3 Mtl. Kattunkleider von — Eingang von der Roßmarkt⸗Seite, iſt 
einer gügen Beachtung. W Saugen ee Weſten ꝛc. zu auffallend — mit echter, ſchwerer ud ſchö a Wire 
* ee r Heinrich Cadura, Ring Nr. 9. [, auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet. = 


* 


Mandeln, ſüße ſtzilianiſche, 
iment, engl., 
Eibeben, beſte Smyrnaer, 
Carobbe, neue, 
hat billig abzulaſſen !. 2 
Julius Lüke, 
Schmiedebrücke 43, im Kürbis. 


—— —— U —— u: 
Stähr⸗ Verkauf. 

Mit dem 20ſten d. M. beginnt der Stähr⸗ 
Verkauf in der hieſigen Stammſchäſerei. Die 
Heerde iſt wegen ihrem Wollreichthum und 
Qualität bekannt. Die Preiſe werden den Zeit⸗ 
verhältniſſen angemeſſen geſtellt ſein. Von 
Krankheiten erblicher Art iſt die Heerde ganz 


reg herwitz, den 14. Dezember 1850. 
Das Wirth ſchafts- Amt. 
W. Hohlfeld. 


Ein zuverläſſiger Kalkbrennermeiſter, der 
das Brennen mit Holz auf Rumfort ' ſchen 
Oefen gründlich verſteht, wird geſucht, und 
iſt Näheres zu erfabren im Komptoir, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 33. 


— ðꝛ — 2 

Ausgezeichneten gelben Java r und Do 
mingo⸗Kaffee, davon bac ſriſc gebrannt, 
empfiehlt: 


A. F. W̃ 
Schmiedebrücke . 58, Fiat Danzig 


Im Ausverkauf, 


um mit dieſen Artikeln gänzli 4 
offerire ich unter dem Kofi A es e em 
Parthie Strickbaum wolle (gebleicht u & 
bleicht und bunt), weißen Stridzwirn. en t 
feine weiße Stickereien, als: Unterbeindchen 
Spitzen ꝛc., jo wie Wachsleinwand. 
Die Leinwandhandlun 
C. G. Fabian, Ring Nr. 4. 


—— —— — 

Bruch⸗Chokolade 

in bekannter Güte, das Pfund zu 6 u. 7 Sgr., 

täglich friſch; feine Gewürz⸗Chokolade 8 Sgr., 

Geſundheits⸗Chokolade (ohne Gewürz) 10 Sgr., 

Vanillen⸗, Isländiſch⸗Moos und Gerſten⸗Cho⸗ 
kolade, das Pfund 15 Sgr., empfiehlt: 

die Chokoladen⸗Fabrik von 
Herrmann Stefke, bee 63. 
Wiederverkäufern gewähre angemeſſenen Rabatt. 


Re 
eder ür Herren, Damen und Kin⸗ 
der, oe, 1 5 Auswahl zu den billig. 
Jeu Preifen: die Tuchhandlung des 
Nobert Brendel, Schmiedebrücke 56. 


Kleiderſtoffe 


als Napolitains, ſchweizer deinen, Camelotts, 


2 — 2 ee lee, 


e, lee. 
Cane le 6 2 


S TE 

Plateau's zu Goldfiſchen und Blumen⸗Figuren, 
Conſols, Schreib- und Feuerzeuge, a 
Ampeln und Töpfe empfiehlt: 


F. D. Ohagen, Nitolai⸗Straße Nr. 68. 

— 4 —E—ü—ü—b' — 
Wer Lie eihnachts⸗We 
ſchenken verwenden und bei mir anferti⸗ 


olſtei 
I gen laſſen will, wolle ſich recht bald dazu 5 gr 7 1. Sibel N 


E entſchließen, da ich vor den Feiertagen 
n ſonſt beſchäftigt bin. 8 
nn 
Ohlauerſtr. Nr. 9, Zte Etage. 
eee eee 


0,05050%0%0$050 


. Eine Stutzuhr, Kunſtwerk, 

iſt zu verkaufen, welche ſich auch gut zu einem 

1 Gnachtsgeſchent eignet, Albrechtsſtraße 48, 
. Etage, 


> Eine möblirte Stube 
ift au vermiethen und bald oder vom 1. Januar 
zu beziehen. Näheres eqwehuiter Straße 6, 
im erften Gewölbe vom e aus. 


Zu vermiethen. g 
Ostern 1851, Breitestrasse No, 15, im drit- 


h Mahagoni: Hol, ten Stock, 6 Stuben, Kochstube, Speisekam- 
Polixander⸗, Eben⸗, Cedern⸗, Reſonanz⸗, mer und Beigelass, mit verschlossenem 
W und Deckelholz, Claviaturdelege] Laure. 
von Elfenbein, bunte Adern, in Auswahl Ein m „ TR FETT Ten 

; öbl. Zimmer mit ſchöner Ausſicht i 
zu den billigften Preiſen. bald zu 2 Waſſergaſſe Nr. 20, 2 gt 


Twills, Kattune, Neſſel ꝛc., werden zu den bil: i 1 — — — . ⅛œ—e 
ligten Preiſen vertan ir, werden 5 J. Zimpel, Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen 
She wan. Pandiſg der Leinwand. und Katharinenſtr. Nr. 7. und Weihnachten zu beziehen: Birgel 1205 


Albrechtsſtraße Nr. 20 


. — 
Antonienſtr. Nr. 4, im 2, Stock, 4 Stuben, 
iſt die zweite Etage zu vermiethen, 


Metzenberg u. 5 
Kupferigmicdeht 4l, iur S N Entree, Küche und Zubehör Oftern zu beziehen. 


Zu Weihnachtsgeschenken 


empfehlen die Unterzeichneten in einer reichen Auswahl: Gebetbücher, 
Jugenäschriften, deutsche Klassiker, illustrirte Werke, Landkarten un 
Atlanten; sämmtliche Kalender und Taschenbücher für 1851; desgleichen 
die beliebtesten Koch-, Haus- und Wirthschaftsbücher etc. 


Grass, Barth u. Comp., Herrenstrasse Nr. 20. 


Bei Hennings u. Hopf in Erfurt iſt erſchienen und in neueſter Auflage wieder vor⸗ 
rüthig bei Graß Barth u. Comp., rg: Nr. 20: 
Charlotte Leander. 


Häkelſchule für Damen, 


oder die Kunſt alle vorkommenden Häkelarbeiten auszuführen. 
Als vollſtändige Anweiſung ohne Beihülfe die verſchiedenen Häkelarbeiten zu erlernen. Zum 
Schul- und Hausgebrauch. 9. * 11 ‚Hefte mit 225 Ab . brod. 3% Rti. 
Einzelne Hefte find ohne Erhöhung des Preiſes zu 10 Scr. zu haben. 


Charlotte Leander: 


Anweiſung zur Kunſt⸗Strickerei. 


Eine Sammlung der neueſten, ſowohl ſchwierig, als auch leicht ausführbaren ſchönen 
und eleganten Strickarbeiten. Zum Schul⸗ und Hausgebrauch. Nach eigener Er⸗ 
fahrung und Erfindung zuſammengeſtellt. 

16 Hefte mit 219 Abbildungen. 12. Aufl. 1 Rtl. 10 Sgr. 
Einzelne ‚Hefte find zu 2 Sgr. 6 Pf. und Doppelhefte a 5 Sgr. zu heben. Die Heft 
—10 elegant gebunden zu Geſchenken a 1 Rtl. 2 Sgr. 6 Pf. e 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, auch bei Urb. Kern in 
Breslau iſt zu haben aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg: 


Als ſehr brauchbar iſt zu empfehlen die D. verbeſſerte Auflage von 
„W. ©. Eampes 
Gemeinnuͤtziger Briefſteller 


für alle Fälle des bürgerlichen Lebens, mit Angabe der Titulaturen für alle Ständ 

Enthält 180 höchſt praktiſche Briefmuſter zur Nachahmung und Bildung und 

Formulare zu gerichtlichen Eingaben, Mieth⸗, Pacht⸗, Handels⸗, Baus und Lehrkon⸗ 
trakten. Sauber broſch. 253 Seiten. Preis 15 Sgr. 


Zur Empfehlung führen wir nur Folgendes an: erniſſe eines Briefes über 

gut: von Adreſſen und der Titulatur. — Freundſch riefe. — Erinnerungs- u 
e. — Berichtſchreiben. — Bitt- und e — 
vo sbriefe, — Dlädwenifärziten bei Neujahrs⸗, Geburts-, Verlobungs⸗ 
chzeitskagen. — Troſtbriefe, Liebes N =, und 

briefe, — Klageſchriften: an ein K. Pr. Gericht. — Geſchäftsaufſätze: Kontrakte, — 
Teſtamente, — Schuldſcheine, — Vollmachten, — Anweiſungen, Reverſe. 

Aus obigem Inhalte wird man erſehen, daß dieſer Hausſekretär alles das enthält, was im 
bürgerlichen und Geſchäfts⸗Verkehr Jedem zu wiſſen nöthig und der weh ift. 

Auch in der Flemming ſchen Buchhandlung in Glogau, — bei Bredul u. Förſter in 
Gleiwitz, — Burchardt in Neiſſe, — Köhler in Görlitz, — Reiß ner in Liegnitz, — Weiß 
in Grünberg und Neſener in Hirſchberg vorräthig. 


In der Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 
iſt zu haben aus dem Verlage von Voigt in 8 . 


H. Jäger (großherzogl. Hofgärtner zu Eiſenach, Verfaſſer des Ideen ⸗ 
3 zei zur — geſchmaek voller Hausgärten): 


Winterflor 


oder neueſtes Handbüchlein der Blumentreiberei. Eine allgemein praktiſche und faßliche 
Unterweiſung, einen großen Theil der ſchönſten Zierpflanzen im Winter und zu ſonſt 
ungewöhnlicher Jahreszeit zur Blüthe zu bringen. Mit kurzer Beſchreibung und Kul⸗ 
turangabe der naturgemäß im Winter blühenden Pflanzen. 8. 1 

Es giebt bis jetzt nur zwei oder drei brauchbare ältere Schriften über Blumenzucht im 
Winter. Aber gäbe es auch noch fo viele, jo würde keine derſelben den Anſprüchen der Gegen- 
wart genügen, denn in den letzten zehn Jahren waren die Fortſchritte in dieſem Fache zahlrei⸗ 
cher, wie noch nie vorher. Der Verfaſſer kennt dieſe Blumenzucht praktiſch aus den beſten Gär- 
ten des In⸗ und Auslandes, und ſtellt fie durchaus praktiſch dar, fo daß ſowohl der erfahrene 
Gärtner, als auch der bloße Dilettant befriedigt werden wird. 

In Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graf, Barth u. Comp. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau vorräthig bei Graß, Ba nud 
„ Herrenſtraße Nr. 20: 0 a 15 


Bechſteins Märchenbuch. 


20 Oktavbogen. Mit einem Titelbilde. 


2 eine kl 
Dieſes Buch enthält 89 re eine Anzahl dem Titel 


Vom tapfern Schneiderlein. — Das Märchen von den ſieben Schwaben. — Der mied 


von Jüterbogk. — Vom Zornbraten. — Die Goldmaria und die Pechmaria. — Des Teufels 


athe. — Der Richter und der Teufel. — Hans im Glücke. — Die ſieben Raben. — Das 
Riäcchen vom Mann im Monde. — Die Königskinder. — Der kleine Däumling. - Der Ko. 


Dornröshen. — Vom 
Aſchenbrödel. — Mäuslein Sambar. — Bruder Sparer ei Bruder Verthuer. — Bl art, 


Verlag von G. Wigand in Leipzig. Preis broch. 10 ſchön gebunden 18 Sgr. 
In Brieg vorräthig bei Ziegler, in Oppeln 1 Barth u. Comp. z 


Beachtenswerth. 


Nachfolgende gediegene Jugendſchriften werden zu Feſtgeſchenken empfohlen, 
und ſind vorräthig f x 
bei Graf, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20; 
Alex. v. Humboldt's Reifen in Amerika u. Aſien. 2 Bde. 2 Nil. 20 Sgr. 
Dr. G. H. v. Schubert, Seebilder. 1 Rtl. 22 ½ Sgr. 
gran Hoffmann, Land⸗ u. Seebilder in Erzählungen, 2 Bde. 1 Mel. 15 Sgr. 
ampe, Die Entdeckung von Amerika. 1 Rtl. 227 Sgr. 
anz Hoffmann, Der neue Robinfon. 1 Rtl. 15 Sgr. 
immermann, Das Meer, feine Bewohner und feine Wunder. 2% Ntl. 
Der alte Schiffskapitän. Balehrende Jugendſchrift. 1% Nel. 
Henning. Vaterländiſche Geſchichtsbilder. 1%, Ri. 
Hiſtoriſche Jugendbibliothek. 3 Bde. à 1 Nel. Inhalt: 1. Napoleon. — 
2. Friedrich der Große. 3. Der 30jährige Krieg- 
Grube, Deutſche Geſchichten in deutſchen Gedichten. 1 Rd. 
G. Schwab, Die ſchönſten Sagen des klaſſiſchen Alterthums. 3 Bde. 3 ½ Mtl. 
Bäßler, Heleniſcher Heldenſaal. 3 ¼ Mtl. 
Gottſchalk, Peas. Erinnerungen aus d. alten Geſch. Griechenlands. 27 Sgr. 
G. Pfizer, Geſchichte der Griechen. 2 Rtl. 
23 Geſchichte Alexanders des Großen. 1 % Rt. 
Niemeyer s Heldenbuch. 2 Ntl. 
Swald, Römerſinn und Römerthat. 1 Rtl. 
Rebau, Sefhichten aus der Brandt 2 4 Su. 
Natur i die end. „ 
Raff, Naurge , 1 Rtl. 2 Sgr. 
Lindner und Lachmann, Naturgeſchichte der drei Reiche. 4 Met, 
ebau, Schmetterlingsbüchlein. 26 Sgr. 
s Käferbüchlein, 1 Rtl. 
Der Me und die Elemente, dargestellt in Bildern und Erzählungen. 


1%, tl. N 

Der Menſch ais Beberrfcher der Thiere. In Biden und Gabun, 
gen. x 

Martin, Naturgeſchichte für die Jugend. 1 ½ Rtl. 


dea 


0 ) e „ 
und iſt das Lager aufs reichhaltigſte aſſortirt in allen — Stoffen. 


Feuer⸗Verſicherung. 


Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuers⸗Gefahr, 
pitäl von Drei Million Thaler gegründeten, durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 31. Oktober 1845 genehmigten Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin, halte mich beſtens empfohlen. 
Beuthen i. Oberſchl., im Dezember 1850. 
Samſon Eisner, beſtätigter Agent. 


CCC 


Reißzeuge 8 

o° 
vorzüglich ſchön und gut gearbeitet, in Prima-, Beenden und Tertia-Qualität, empfiehlt 2 
in größter Auswahl, a Stück 20 Sgr. bis 8 Rtl. 8 


Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2. 


Lehnſtühle, 


von 7 bis 25 Ntl., in großer Auswahl, empfiehlt als Weihnachtsgeſchenke einer güti⸗ 
gen Beachtung: A. Heinze, Tapezirer, Ohlauerſtraße, dem weißen Adler gegenüber. 


Ferdinand Rehm, Ritterplatz Nr. 1, 


empfiehlt fein Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen, als: 
Dreſchmaſchinen nebſt Roſtwerk, 
Häckſelmaſchinen, 
Schrot⸗ und Mehlmühlen, 
Malz und Kartoffelquetſchen ze. ꝛc. 


C. G. Gendry's 
Maſchinen⸗ und Wagenfett Fabrik, 


Breslau, Nikolaiftrafe Nr. 22, 
empfiehlt ihre vorzüglichen Fabrikate zur gütigen Abnahme. 


DDr 
Bunte geſtreifte Seidenzeuge, à Elle 15 Sgr., 
Changirte Twills, à Elle 8 Sgr., 
— Batiſte, à Elle 61, und 7½ Sgr., 
arrirte Napolitains (Halblamas), a Elle 4, 4½ und 5 Sgr., 

Mouſſelin de laine Roben, a 2, 2½ und 3 Rtl., 
Wollene Umſchlagetücher u. Doppel⸗Shawls zu billigſten Preiſen, und 
Lüſtrirte Hauskleiderſtoffe, a 1, 1¼ und 1½ Rtl., 

für das Kleid von 12 Ellen %, breiten Stoff, 


Lr Wohl u. Cohnſtädt, i 
Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke 1) im 2. Gewölbe. 
1010100 SSS eee ee eee eee 1 


epaßte Teppiche vor Sophas, Betten ıc., 
eppichzeuge zum Belegen der Zimmer, 
Reiſe⸗ und Damentaſchen 


Heinrich Mundhenk, 


Ohlauer Straße Nr. 87 in der goldenen Krone. 


Weiße Leinwand, in ganzen und halben Schocken, 
ertige Hemden, Chemiſetts und Kragen, 
acken und Unterbeinkleider in allen Sorten, 
üchen, Schürzen und Tücher in neueſten Muſtern 
empfiehlt billigſt die 5 von 
. dam u. Kleer, Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Die Papier-, Schreib, Zeichnen⸗ und Maler: 
Materialien⸗Handlung von 
Luſtig u. Selle, 


vorm. L. Senglier, Schweidnitzer Straße 55, zur Korn⸗Ecke, 
empfiehlt ihr aufs Reichhaltigſte ſortirtes Lager von: 
Schreib⸗, Zeichnen⸗ und Maler⸗Materialien, 
Lederwaaren, als: Albums, Schreibe, Zeichnen⸗ und Mal⸗Mappen, Brieftaſchen, Porte 
monnaies und Zigarren-Etuis, in einfacher, jo. wie 1 n 
Das Neueſte und Schönſte in Papeterien und Cartonagen, Oblaten, Siegel⸗ 
lacken und Luxuspapieren. 
n und praktiſch arrangirte Kaſten zur Oel⸗, Paſtell⸗ und Aquarell⸗ 
alerei. 
Tuſch⸗ und Zeichnenkaſten. i . 
Schlarbaum's patentirte Siegel⸗Apparate, 
ſo wie auch die einzelnen Utenſilien dazu. 
Zu Feſtgeſchenken ſich eignend. 


Beſte neue holländiſche Voll⸗Heringe, 


die %, Tonne mit circa 45 Stück 1% Rtl. mit Gebind, das Stück 1½ Sgr. 


Beſte neue ſchottiſche Voll⸗Heringe, 


die %, Tonne mit circa 45 Stück, 24 Sgr. mit Gebind, das Stück % Sgr., 
empfiehlt: errmann Stefke, Reuſche Straße 63. 


Die Lampen: und Lackir⸗Waaren⸗Fabrik 
des Joſeph Friedrich, 


Hintermarkt Nr. 8, empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager aller in dieſes Fach einſchla⸗ 


genden Artikel, die ſich faſt ſämmtlich zu angenehmen und nützlichen Weihnachts: 
geſchenken eignen, in reeler Waare und zu oliden aber feſten Preiſen. 


Weihnachts⸗Geſchenke. 
Große Lehn⸗Stühle, Schlummerkiſſen, Genickrollen, Fußbänke, Bett. und Ofen⸗Schirme, 


— Glockzug⸗Bänder mit bunten Glas- und Bronce⸗Griffen, fein bunt gemalte Rouleaux, 
o wie die neueſten Bronce-Gardinen⸗Verzierungen empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


C. Wiedemann, 


Ring, Naſchmarktſeite Nr. 51, im halben Monde 1. Etage. 


Zu Feſtgeſchenken 


ſind vorräthig in der Buch- und Kunſthandlung 


Ignatz Kohn 
(Junkernſtraße Nr. 13, neben der goldenen Gans) 
eine große Auswahl von Klaſſikern (Gothe, Schiller, Leſſing, Shakespeare, Byron ꝛc.), Ly⸗ 
rikern (Geibel, Lenau, Grün, Ühland c.), Wörterbüchern, Atlanten, Jugend⸗ und 
Kinderſchriften ꝛc. in den eleganteſten Einbänden; engliſche, franzöſiſche und deutihe Kup⸗ 
erſtiche und Lithographien, ſchwarz und fein kolorirt; die fo beliebten londoner 
Ibumbilder und Acquarellen in Oelfarbendruck, plaſtiſche Gegenſtände, als 


Büſten, Statuetten, Gruppen, Conſols, Ampeln, 
Vaſen, Blumentöpfe. 


Ale von andern Handlungen angezeigten Werke der deutſchen und fremden Literatur 
ſind ebenfalls vorräthig. 


: N 


1 


05,0 


A 


empfiehlt 
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Billige Offerte paſſender Weihnachtsgeſchenke 


+ 

für Herren: 
breite niederl. Budtings von 4 Thlr. ab, Doppelbreite 3 Thlr. 
digen Beinkleid, Düffels der Stoff zum Rock von 5 Thlr. an, — Sammetweſten von 
24,3% Thlr., Fachemir⸗Weſten von 174 Sgr. bis 1% Thlr., — ſeidene und wollene 
Halstücher und Shawis, Cravatten, Cachenets, Chemiſets, Oberhemden u. |. w. zu auf. 
fallend billigen Preiſen. — Bei ſehr großer Auswahl find hier nur Gegenſtände nach der 
neneften Mode zu haben, da ältere als zurückgeſetzt in einem beſonderen Lokale ver⸗ 


kauft werden. 2 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27, neben dem gold. Becher. 


der Stoff zum pouſtän⸗ 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


1620 


Für 10 Sgr. eine 
Lurus Schreibmaterialien 


verzierte Billetpapiere aller Art, auch mit Wappen, Buchſtaben und Namen — reich ausgeſtattete 
Papeterien in eleganten Umſchlägen und Käſtchen, — Kouverts weiße, tonfarbige, gepreßte ꝛc., 
— Oblaten mit Wappen, Buchſtaben, Deviſen, Anſichten — Damen ⸗Siegellack, einzeln und in 
Käſtchen, — daa — Briefbeſchwerer von Kriſtall, — vergoldete und kleine Damenftahl- 
federn, — farbige Dinten, — ultramarinblauen und Goldſtreuſand — empfiehlt als paſſende 
Weißnach tsgeſchenke in billigen Preiſen J 

F. L. Brade, dem Schweidnitzerkeller gegenüber. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


— 


empfiehlt billigſt für echte Tabaksraucher praktiſch gearbeitete Tabakspfeifen, ſchöne Cigarrenſpiz - P 


zen in Meerſchaum und Bernftein, feine Tabaksdoſen, gute Portemonnais und Gigarrentajchen | * 
mit Stahleinfaſſung, feine Kämme in Horn, Elfenbein und Schildpatt nebſt andern ſchönen]! 


E. Horn, Schmiedebrücke Nr. 51. 


Kohlen Verkaufs Anzeige, 


Wegen der jetzt nothwendig gewordenen . der Fuhrlohnsſätze von den Gruben bis 
Freiburg, find wir gendthigt, die Preiſe der Kohlen von Montag den I6ten d. Mts. ab, wie 


folgt, zu ſtellen: 
Stückkohlen pro Tonne 26 Sgr., 
kleine Kohlen pro Tonne 17 Sgr. 
Breslau, Freiburger Bahnhof, den 15. Dezember 1850. } . ® 
W. Möhring, Rechnungsführer der gewerkſchaftlichen Steinkohlen⸗Niederlage. 
C. A. Leupold und Comp. 
C. F. Geier und Comp. 
Nuß und Comp. 


f do den Sursting. ww | 


Um für einen billigen Preis eine gute Waare liefern zu können, habe ich mich 
veranlaßt gefunden, eine Partie Winter buksking, von circa 50 verſchiedenen Mus 
ſtern, in beiter engl., franzöſ. und Niederländer Qualität, zurückzuſtellen, und offe⸗ 
rire ich ſolche zu ſehr billigen, aber nur feſten Preiſen. 

5 Heinrich Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 84, vis-a-vis der Hoffnung. 
NB. Von obenerwähnten Bukskins habe ich vor meinem Lokale einige zur Anſicht 


ausgehängt, und die Preiſe darauf vermerkt. 
ER 


Gegenſtänden: 


ehän 


— — — — ö＋ ũä42424.ñĩ5 1 2 ——-ʃ4 
Indem ich die ergebene Anzeige wiederhole, daß ich meine Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ 
784757 von Nr. 3 der Albrechtsſtraße, W Nr. 53, verlegt habe, aueh ich 
alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, auch ſolche zu niedrigen Preiſen, die ſich zu Weihnachts⸗ 
einkäufen eignen, und verſichere die reelſte Bedienung. } 


H. Diebitſch. 
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Als ſehr billig empfehle ich 1 Dutz. Schreibebücher blau gebunden, enth. 4 Bogen, fein 
Papier 8 Sgr.; 1 Duß. dito mit bunten Einbänden 7% und 8 Sgr.; 1 Dutzend feine Diaria, 
$ Bogen ſtakk I Sgr.] 1 Dutzend Iinüirte Schreibebücher 8% Sgr.; 1 Dutzend Octapbücher 4 
Sgr.; 144 Stück gute Stahlfedern 4 Sgr.; 25 Stück getigerte Tres⸗Coronas Cigarren 5 Sgr. 
100 dito 18 Sgr.; 25 Stück Koſſuth⸗Cigarren 4 Sgr.; 100 dito 15 Sgr.; guten Rollen ⸗Va⸗ 


rinas das Pfd. 16 Sgr. Blaſchke. 

Roßmarkt- und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 
eK Ke KKö Kt KtksKeKKöKekeh 
Anzeige von Weſtenſtoffen. 

Wir offeriren wollene Weſten in großer Auswahl, A 7½, 15, 20 
und 25 Sgr., 

fo wie unſer Lager in bunten ſeidenen, echten Sammet⸗ und Cachemir⸗ 
Weſten zu den ſolideſten Preiſen. 

Auch empfehlen wir ein ſehr reichhaltiges Aſſortiment in ſchwarzem 
Taffet, buntſeidenen Herren⸗Halstüchern und oſtindiſchen 


Taſchentüchern. i 
| Wohl u. Cohnſtädt, 


1 Nikolaiſtraße Ging⸗Ecke 1), im 2. Gewölbe. 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfehlen zu den billigften Preiſen unſer Lager * 
weißer Waaren und Stickereien, 
als: Gardinen, glatten u. gemuſterten Mull, Batiſt, Tüll, Negligeeſtoffe, Piquee⸗ 
decken, Röcke, wie auch fertige Negligeejäckchen c . 5 
Ballkleider, Taſchentücher, Chemiſets, Kragen, Aermel, Colliers, Schleier, 
Gravatten, Cravattentücher. a 
Negligee: u. Morgenhäubchen, Coiffuren, Fanchons u. Haargarnirungen 
1 


n Filet, Tüll und Sammet ꝛc. x 
urückgeſetzte Stickereien, Cravatten, raiſen, Negligee- und Morgen⸗ 
erabgeſetzten Preiſen 


häubchen u. dgl. m. verkaufen zu bedeutend 
Luſtig u. Thunack, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 1, vis-a-vis der Kornecke. 
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Sede N 
Zu Weihnachtsgeſchenken 


Der billige Laden, 
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ss 
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Albrechtsſtraße Nr. 11, 
Wollene Umſchlagetücher in allen Größen von 6 Sgr. ab, 
Eravatten⸗Tücher in Wolle und Seide, von 2% Sgr. ab, 

Seidene Taſchen⸗ und Halstücher, von 22% Sgr. ab, 

Katt. Taſchen⸗ und Halstücher, von 5 Sgr. ab, : . 

Wollene Kleider in Neapolitain und Halblama, Kamlot, Twill, Mixed, Mouſſelin 

de laine, Changeant ꝛc. ꝛc. von 2 Rtl. ab, 

Kattun⸗ und Neſſelkleider, von 1 Rtl. ab, 

Weſten in Sammet, Seide, Wolle und Piquee, von 

Barege⸗Shawls, a 1 Rtl. 3 
und viele andere Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 


Der billige Laden 


befindet ſich von jetzt ab im ten Gewölbe deſſelben Hauſes 
Albrechtsſtraße Nr. 11, im 2. Viertel vom Ringe. 


CCC 
Stähr⸗ und Stier⸗Verkaufs⸗Anzeige. 


Gute brauchbare Stähre und Mürzthaler Original⸗Stiere, ſtehen bei hieſiger Herrſchaft von 


etzt ab, zeitgemäß billig, zum Verkauf. ER 
5 Toni. Sberſchl, den 12. Dezember 1850. Herrmann, Oekonomie. Direktor. 
111 


o heißt's billig verkauft!!! 


% breite Kamlotts in allen Farben, das Kleid 2 Thlr. % breite ſeine Twillds in 
allen Farben 2% und 3 Thlr. das Kleid. ½ breite Halblamas, prima Qualität 2 und 
2% Thlr das Kleid. Aechte Thibets, prima Qualität in allen Farben 4 Thlr. das Kleid. 
Changirte und Fantaſtekleiderſtoffe 2 und 3 Thlr. das Kleid. Mouſſelin de laine⸗Kleider⸗ 
ſtoffe 2½ Thlr. das Kleid. Halbwollene Kleiderſtoffe 1 Thlr. 10 Sgr. und 1 Thlr. 
15 Sgr. das Kleid. 500 Stück franzöſiſche bunte ſeidene Herren-Halstücher 1 Thlr. und 
1 Thlr. 7%, Sgr. das Stück. Alle Gattungen von 3 Ellen große wollene Umſchlage 
tücher 1½ bis 2% Thlr. das Stück. Halbwollene 3 Ellen große Umſchlagetücher 25 Er, 
das Stück. % große Mazeppa-Tücher 10 Sgr. das Stück. Schwarzſeidene Kleider En 
prima Qualität, 7 bis 8 Thlr. das Kleid. Aechtfarbige bunte Schweizer Herren- Ta MR 
kücher 74 Sgr. das Stück. Fertige elegante Damenmäntel von Lama 5 bis Ge: 
das Stück u. |. w. Ring Nr. 10, im früheren N ſchen Hanſe im Ge⸗ 

ohn. 2 


u der * e gegenüber bei M. B. C. 
Feine weiße und dekorirte 


Glas⸗ und Porzellan⸗Waaren 


in den neueſten Muſtern, zu Weihnachtsgeſchenken ſich beſonders gut eignend, empfiehlt: 


die Handlung ertel und Warmbrunn, 


eslau, Ring Nr. 40. 


Die Leinwand: Handlung von Carl Helbig, 


Oblauer⸗Straße Nr. 1, in der Kornecke, 
empfiehlt ein großes in von ger and ungeklärter Gread, Drill, Züchen⸗, Inlett- und 
Schürzen⸗Leinwand, jo wie weiße und bunte Herrenhemden 50 emiſets und Kragen in der 
größten Auswahl zu den billigsten Preiſen. 


15 Sgr. ab, 


A 
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AN 


N 


Eduard Kionka 
TELLER EN 


8 Zu Weihnachts⸗Einkäufen 


empfehle ich mein großes Lager von weißer Leinwand, Tiſchzen unter Ga · 
euntie für rein Leinen), bunte und weiße ea re Ban 
und wollene Tiſchdecken; fertige Leibwäſche für Herren, Damen und Kin⸗ 
der, 3 — für Damen, billige Unter: Merntel, ſowie auch 
ürzen⸗ und Kleider⸗Leinwand, a 2, 2%, 3 Sgr. 
breite Schürzen⸗Leinwand, a 5 und 5% Sgr 
Toll du Nord Kleider, , 14,2 und 2% 
Weißleinene Taſchentücher, a Dutzend von 1 bis 10 Rthl. 
Echte Battiſttücher, a Dutzend von 6 Kthl. an. 


„Ring Nr. 42. 


Schreibmappe mit Pappeteries und feinem Damenpapiere 


empfehlen: Julius Hoferdt u. Comp., Ring 43, Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Sosse 2 
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Pe 2 
a 
Le 
** 


Zu Feſt⸗Geſchenken für Damen 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen eine große Auswahl von Stickereien, als: 

Ueberfallkragen von 2 Sgr. bis 1% Thlr., 

Chemiſetts von 5 Sgr. bis 3 Thlr., 

Fan von 15 Sgr. bis 3 Thlr., 

aſchentücher von 4 Sgr. bis 5 Thlr., 

Unterärmel, Manchetten, Schleier und Negligee⸗Hauben, ferner 1 breiten Tar⸗ 
latan à 6 und 8 Sgr. pro Elle, Ball⸗Noben von 2 bis 2% Thlr., jo wie auch ein Fele 
Lager von Gardinen, Piquee⸗ Decken, Negligee⸗ Stoffe, abgepaßte Unterröcke, 
Streifen und Spitzen, ebenfalls zu den billigſten Preiſen: 


Joſeph 


Kozlowsky, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6, neben dem goldenen Löwen. 


Die Königl. Porzellan⸗Niederlage 


für die Provinz Schleſien, in Breslau Ring 


Nr. 33, eine Treppe hoch, 


iſt durch Zuſendungen von weißen, bemalten und acht vergoldeten Porzellanen in den 
neueſten Formen, als auch von Lichtſchirmplatten, bei mannigfach verminderten Fabrik⸗ 


preiſen auf das ſorgfältigſte und reichhaltigſte aſſortirt. 


Breslau, den 8. Dezember 1850. 


Die Verwaltung der Königl. Porzellan⸗Niederlage. 
Zum Weihnachtsfeſte offeriren wir auch diesmal eine große Auswahl der neueſten, 


geſchmackvollſten, täuſchend ähnlichen 


Atrappen 


zu den billigſten Preiſen. 
Breslau, den 15. Dezember 1850. 


Bötticher u. 


| Comp., 


Parfuͤmerie⸗Fabrik und Handlung, 
Ring (Naſchmarkt- Seite) Nr. 56. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich eine reiche Auswahl in 
Damenkärtchen mit und ohne Neceſſaires, feine Albums, Schreibmappen, in Sammet 


und Leder, Porte monnaies, 
Schreibebücher, Tuſchkaſten, Papeterien und 
außerdem 


Zigarrentaſchen, 


Bilderbücher und feine Bilderbogen, 
Brieftaſchen, 


1 gut polirten Tuſchkaſten mit 24 Bilderbogen und 6 ſaubern Lithographien für 15 Sgr., 
1 Schulmappe mit 1 Ds. Schreibebücher, 1 Dtzd. Bleiſtifte, 1 Ded. Stahlfedern und 


Federhalter für 15 Sgr., 


In einer der größeren Städte Niederſchleſiens 
wird ein Handlungsdiener, chriſtlicher Religion, 


eſucht, nee Beuntuif. som Manufak⸗ 
rwaaren ei ve 1 1 — 
ſtens zum erfahre treter Tann. e rauf 
Reflektirende wollen ihre Adreſſe unter 0. M. 


Liegnitz poste restante einſenden. 


Hört! Hört! 


Diesmal wunderſchöne nützliche Gegenſtände 
nur a 2% u. 5 Sgr. in der Bude Markt von 
Nr. 7 gerade über. 


Ein militärfreier, tüchtiger, erfahrener, mit 
der Buchführung vertrauter Handlungs⸗Commis, 
welcher in einer Stahl-, Meſſing⸗, Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Handlung ſtets geweſen, kann als 
Disponent zum 1. Februbar künftigen Jahres 
ein vortheilhaftes Unterkommen finden, auch 
könnte derſelbe ſpäter als Compagnon in das 
ſelbe Geſchäft mit eintreten. Hierauf Re ecti⸗ 
rende werden erſucht, ſich recht bald ſchriſtlich 
E 


Ruheſtühle 


empfiehlt in größter 3 zu den billigſten 
reiſen: 
Karl Seppe, Tapezirer, Reuſcheſt. Nr. 24. 


Pachtgeſuch, 

Ein kautionsfähiger, 45 der Viehzucht erfahr⸗ 
ner Mann, mit den beſten Zeugni en verſehen, 
ſucht eine Kuh- oder Milchpacht ſofort zu über⸗ 
nehmen. Adreſſen werden unter V. P. Görlitz 
poste restante erbeten. 


Schaf⸗Verkauf. 

Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen bietet 
ſehr wollreiche Sprungböde und 140 Zucht⸗ 
muttern, von denen 60 drei und weijährig 
find, zum Verkauf an. Die Heerde iſt gelund. 


Otto Börner, Albrechtsſtraße Nr. 57. 


o ’» mEdteon — 
Albrechtsſkraße Nr. 43, 38, 33, 
erweitert, ganz neu und komfortable ein⸗ 
gerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten Reiſe⸗ 
Publikum zur geneigten Beachtung. 


Fremdenliſte von Zettlitz's Hötel. 


Flügel⸗Adjutant Oberſt Graf Solms aus Ber⸗ 
lin. Herren v. Studnitz u. Stoc aus Schweid⸗ 
nitz. Gutsbeſ. v. Prittwig aus Caſimir. Ma⸗ 
jor v. Studnitz aus Kunersdorf. Herren Don⸗ 
ders u. Jachini aus Spanien. 


Markt Preiſe. 
Breölan am 14. Dezember 1830. 
feinfte, feine, mit., ordin. Waare 


Weißer Weizen 55 53 51 48 Sgr. 
Gelber dito 54 52 51 48 . 
Roggen 42 41 40 37 . 
Sehe DIE DIE 
Hafer 247 23% 23 22 - 
Rothe us 11% 10% 10 8—9 il. 
Weiße Kleeſaat — 10 7-8 Mil. 


Spiritus. TA MU. bez. 7% Rtl. Br. 
Die von der Handelskammer einge fette 
Markt⸗Kommiſſion. 

Rüböl in loco 11 Rtl. bez. und Gld., 11% 
Rtl. gefordert. Lieferung ohne Handel. 

In Zink wenig Handel, da es an Vorräthen 
mangelt, 4% Rtlr. würde loco Waare bedingen. 
Inhaber halten jedoch auf 4½ Atl. 


13. u. 14. Dezbr. Abd. lou. Meg. 6 u. Nchm. 2u. 


5 Barometer 2719,82“ 2779,00 278, N 
Ein gebrauchter Flügel Thermometer +22 +13 +42 
ſteht veränderungshalber ſehr billig zu verkau- Windrichtung SW WNW SW 
ſen Schmiedebrücke 25 im Gewölbe. Luftkreis Üüberwöltt wolkig Schleiergew. 
Börſenberichte. 


Breslau, 14. Dezember. (Autlich.) 
Kaiſerliche Dukaten — — 


Br. 


Rand⸗Dukaten 965 
0 Courant 94% Br. 


109% Br. Polni 


98% Br. 
gationen 4 — — Großherzoglich Poſener 
Schleſiſche Pfandbrieſe 8 1000 Ahle 34 K 
100% Br., Lit. u. 4% 100% Br., 348% — 
94% Br. Polniſche Schatz⸗Obligationen 
Eiſenbahn⸗Aktien: 
Oberſchleſiſche Litt. A. 


110% Br., Litt. B. 


derſchleſiſch⸗Märkiſche 81 Br., Priorität 5% — — 
Priorität — FPriedrich⸗Wilbelms Nordbahn 33% Br. — Geld⸗ 
Amſterdam 2 Monat 141% Old. 


Köln Mindener — — 
und Fonds ⸗Courſe. 


IA, Oeſterreichiſche Banknoten 80% Br. 

Prämien⸗Scheine — — Freiwillige preuß. Anleihe 103% Gld. 

Staats Schuld » Scheine per 1000 Rtl. 3 & 837 

Plandbrieſe 4* 100% 
9 


9 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 


und Fonds⸗Courſe: Houändiſche 
Friedrichsd or 113% Br. Louisd or 

Seehandlungs⸗ 
Neue Staatd-Anleihe 4 & 
Br. Breslauer Stadt⸗Obl⸗ 
Br. neue 3 X 89% Br. 
Br., neue ſchleſiſche Pfandbrieſe 4% 
Alte polniſche Pfandbriefe — — neue 
olniſche Anleihe 1835 a 500 81. — 


Geld⸗ 


83 4 


47 172% Br., 5 ig —— 
— Krakau ⸗Oberſchleſiſche 64% Br. Nie⸗ 
Serie III. — — Neiſſe⸗Brieger 32 Br. 


erlin 2 Monat 99% Gld. k. Sicht 


100 % Br. Hamburg 2 Monat 149% Gld., f. Sicht 150% Gld. London 3 Monat 6. 18% Gl. 


Paris 2 Monat 79% Gld. 


Berlin, 13. Dezember. Einzelne 


Eiſenbahn⸗Aktien ſtellten ſich wieder niedriger, während 


Fonds gut preishielten und für viele Prior. Aktien ſelbſt zu höheren Courſen ſich nur wenig Ver⸗ 


käufer zeigten. 
Eiſenbahn⸗ Aktien. 
5 1101 % a 102 bez. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 
Märkiſche 3 K 81 a S0% 
5% 101 Gl. Miederſchleſſ 
110% bez. u. Gld., Litt. 
Freiwillige Staats-Anleibe 
Staats- Schuld S eine 3 
Poſener Pfandbrieſe 4 99% Old. 
niſche Pfandbrieſe alte 4 944 Gld., 
a 500 Fl. 4 79% Br. 300 Fl. 140 Br. 


u 7 


unverändert. 
ka ſich letztere um 1—1 4 N 


Köln Minden 3 X 94½ Br. 
Krakau-Oberſchleſiſche 4 25 fa 
4% % % 32½ bez., Priorität 5% 
bez. u. Priorikät 4% 92 Gld., Priorität 5 x 102 Gld., 
ch⸗Märkiſche Jweigbahn 4 — — 
B. 3 K 106% à 106 bez. — 
52 104% a 104 bez. Staats-Anleihe v. 1850 4 
Yu a 84 bez. 
34% 89%bez. Preußiſche 
neue 414 — — 


Wien, 13. Dezember. Bei nicht ſehr belebtem Geſchäfte waren Fonds feſt, 
Nur Mailänder Eisenbahn Aktien hoher dezahll. Compt. u. Wechſel 
„Gold um circa 2 niedriger. 


Priorität 4½ & 99% Gld., 
* 65% a 64½ bez. Br., Priorität 4x — — 
91 Gld. Niederſchleſiſch⸗ 
ie III. 
Oberſchleſiſche Litt. A. 3% 

Geld⸗ und Fond⸗Courſe. 
185 95% a % bez. 
Seehandlungs⸗Prämien⸗Scheine 1204 bez. 
Bank⸗Antheile 93 bez. Pol⸗ 
Polniſche Partial⸗Obligationen 


— faſt 
au, und 


Melalliques 94% dis 95, 4½ J 82 bie 32%; Nordbahn 114 bis 114%; Hamburg 
2 Monat 188% ; London 3 Monat 13. 26.; Silber 126. N 


Redakteur: Nimbs, 


